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Weisheit aus alter Zeit. 


Wer wochenlang den Abſtimmungskampf um das Agrar⸗ 
reformgeſetz verfolgte, bei dem es nur deshalb keine Über⸗ 
raſchungen gab, weil die Menge immer gerade das anzu⸗ 
nehmen pflegt, was der Vernunft "nee dk und darum 


alle Seimberichte nur das Gegenteil einer vernünftigen Ge⸗ 
ſetzgebung widerſpiegeln, ber genügend 
hiſtoriſches Wiſſen verfügt, um den geſetzmäßigen Verlauf 
der Kataſtrophe vorausſagen zu können, mit dem allzu 
menſchlichen Bekenntnis auf den Lippen, daß kein Gedanke 
— auch nicht der einer zweckmäßigen inneren Koloniſation — 
ſo ſchön gedacht werden kann, als daß er nicht von Toren 
in ſein Gegenteil verkehrt werden könnte, wer dies alles in 
glutheißen Sommertagen über ſich ergehen läßt, für den iſt 
es ein Labſal, in kühler Abendſtunde die Schritte rückwärts 
zu lenken und ſich die Weisheit der alten Zeit zum Tröſter 
werden zu laſſen. 


Der Diederichs⸗Verlag in Jena hat eine neue Über⸗ 
ſetzung des „Handbüchleins der Moral“ und der Geſpräche 
von Eviktet herausgegeben. Die Werke eines Mannes, der 
50 Jahre nach Chriſtus geboren wurde und ſich durch feine 
Weisheit vom Sklaven zum Freien heraufdiente. Wir haben 
es „ſo herrlich weit gebracht“, daß der moderne Menſch und 
das moderne Volk die Grundſätze der Freiheit proklamiert, 
aber nach Sklavenart die Ungebundenheit nur ſelten zu er⸗ 
tragen vermag. Da erſcheint uns die folgende Koſtprobe zur 
Selbſtbeſinnung als heilſame Lektüre; denn wo findet man 
eset dieſe ſelbſtverſtändliche Einſtellung auf das See⸗ 
iſche? 


wer dazu noch 


Wie man ſich zu den Tyrannen ſtellen ſoll. 


Wer immer irgendwie einen Vorrang vor andern bes 
ſitzt oder doch zu beſitzen glaubt, ohne daß es wirklich der 
Jall iſt, der muß unvermeidlich, falls er ein ungebildeter 
Menſch iſt, ſtolz darauf ſein. Gleich ſagt der Tyrann: „Ich 
bin von allen der Mächtigſte!“ 


„So, Du? Haft du etwa einen Willen, der ſtets fein 
Ziel erreicht? Auf welchem Gebiet denn? Wenn du zu 
Schiff biſt, verläßt du dich dann auf dich oder auf den Sach⸗ 
verſtändigen? Oder wenn du zu Wagen biſt, auf wen 
anders als den Sachkundigen? Und wie ſteht es bei den 
andern Künſten? Doch ebenſo! Was vermagſt du denn? 
8 „Alle Menſchen bemühen ſich um mich!“ 


„ uch ich bemühe mich um meinen Teller, reinige ihm und 
miſche ihn ab, wie ich auch meiner Olflaſche wegen einen 
Nagel einſchlage. Wie ſteht es damit? Sind darum dieſe 
Dinge etwa meine Herren? Nein! Aber ſie gewähren mir 
einen gewiſſen Nutzen, Um ſeinetwillen bemühe ich mich um 
ſie. Und um meinen Eſel, bemühe ich mich da nicht? Waſche 
ich nicht ſeine Füße? Striegele ich ihn nicht von allen Seiten? 
Weißt du nicht, daß ſich jeder Menſch um ſeinen Körper be⸗ 
müht? Um dich aber, wie um ſeinen Eſel? Denn wer bemüht 
ſich um dich als Menſchen? Das zeige mir mal? Wer möchte 
dir ähnlich ſein, wer dir nacheifern wie dem Sokrates? 

„Aber ich kann dich köpfen laſſen.“ 


Sehr richtig! Ich vergaß, daß man ſich um dich bemühen 
muß, wie um das Fieber oder die Cholera, und dir einen 
Altar errichten ſollte, wie es ja in Rom einen Altar des 
Fiebers gibt! y 


Was iſt es nun, was die Menſchen beunruhigt und ein- 


ſchüchtert? Der Tyrann und feine Schergen? Wieſo? 
Nimmermehr! Was von Natur frei iſt, kann unmöglich 


durch einen andern geängſtigt oder gehindert werden, es fet 
denn durch ſich ſelbſt. Aber die falſchen Werturteile ſind es, 
die den Menſchen ängſtigen. Denn wenn der Tyrann zu 
jemand ſagt: „Ich werde dein Bein feſſeln laſſen,“ dann ſagt 
der, der ſein Bein lieb hat: „Nicht doch! Hab Erbarmen!“ 
Wer aber nur ſeine Seele wertſchätzt, antwortet: „Wenn 
dir das nützlich ſcheint, dann feßle es!“ „Macht dir das 
nichts aus?“ „Nichts.“ „Ich will dir ſchon zeigen, daß ich 
der Herr bin“ „Du? Woher denn? Hat mir doch Zeus 
die Freiheit gegeben! Oder wähnſt du, daß er ſeinen 
eigenen Sohn knechten laſſen wollte? Über meinen Leich⸗ 
nam biſt du Herr, nimmt ihn!“ 

i „Alſo, wenn du mir nahſt, bemühſt du dich nicht um 
mich?“ 


„Nein, ſondern um mich ſelbſt. Wenn du aber willſt, daß 
ich ſage: „Auch um dich!“, dann antworte ich dir: „So wie um 
meinen Kochtopf!“ Heißt daß nicht aus Eigenliebe handeln? Iſt 
doch ſo die Natur jedes Weſens; es tut alles mit Rückſicht 
auf ſich ſelbſt. Tut doch auch die Sonne alles um ihrer ſelbſt 
willen und im übrigen ſelbſt Zeus. Aber wenn er der 
„Regenſpender“ und „Fruchtbringer“ und „Vater der Götter 
und Menſchen“ ſein will, dann kann er — das ſiehſt du wohl 
ein — dieſe Werke nicht vollbringen und dieſe Namen nicht 
erlangen, wenn er nicht zugleich für die Allgemeinheit Segen 
bringt. Und er hat überhaupt die Natur der vernünftigen 
Weſen ſo eingerichtet, daß ſie keins der ihnen eigentümlichen 
Güter erlangen können, wenn ſie nicht zugleich etwas zum 
allgemeinen Nutzen beitragen. Daher iſt es auch keine 
Sünde wider das Gemeinwohl, wenn man alles um ſeiner 
ſelbſt willen tut. Denn was denkſt du? Daß einer ſich ſelbſt 
und ſeinen eigenen Nutzen im Stich läßt? Wie könnte dann 
noch ein und dieſelbe Grundlage für alle die natürliche Hin⸗ 
neigung hierzu ſein? 


' Wie ſteht es nun? Wenn der Menſch verkehrte An⸗ 
ſichten von den Dingen hat, die nicht in ſeiner Macht ſtehen 
und wähnt, daß ſie wirkliche Güter oder Übel ſind, dann iſt 
es unvermeidlich, daß er vor den Tyrannen kriecht. 


Wenn es doch nur die Tyrannen wären und nicht auch 
ihre Kammerdiener! Wie kommt es denn, daß plötzlich ein 
Meuſch zum Verſtand kommt, wenn der Kaiſer ihm die Obs 
hut über den Abtritt überträgt? Wie kommt es, daß wir 
dann gleich von ihm ſagen: „Sehr klug hat er doch mit mir 
geſprochen?“ Wahrhaftig, ich möchte, er würde von ſeinem 
Miſthauſen abgeſetzt, damit du ihn wieder für einen Dumm⸗ 
kopf hielteſt! — Epaphroditos beſaß einen Schuſter Felicio, 
der nichts taugte, ſo daß er ihn als Sklaven verkaufte. Da 
wurde dieſer durch eine ſeltſame Fügung von einem der 
hohen kaiſerlichen Beamten gekauft und dadurch auch Schuſter 


des Kaiſers. Da hätteſt du ſehen ſollen, wie ihn Epaphro⸗ 
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tionäre in einem beſonderen Stadtteil einzuſchließen. 
Toten oder Verwundeten wird bisher nicht gegen ß 
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ditos umſchmeichelte: „Wie geht es dem trefflichen Felicio? 
Ich liebe dich!“ Und wenn uns dann jemand fragte: „Was 
macht der Herr?“, dann hieß es: „Er hat mit Felicio eine 
Konferenz!“ — Ja, aber — hatte er ihn denn nicht als un⸗ 
brauchbar verkauft? Wer hat ihn denn ſo plötzlich zu Ver⸗ 
ſtand kommen laſſen? 

Dahin kommt man, wenn man irgend etwas anderem 
Wert beilegt, als den Gütern der Seele. 


Ein polniſches Torpedoboot in die Luft 
geflogen. 0 
Drei Heizer tot, mehrere Matroſen verwundet. 

Im Hafen von Danzig iſt am geſtrigen Montag 
früh das polniſche Torpedoboot „Kas zub“ in die 
Luft geflogen. 

Der „Kurj. Pozn.“ führt die Kataſtrophe auf die Ex⸗ 
ploſion eines Oltanks zurück; das Blatt berichtet: 

„Der „Kaszub“, ein Boot von 450 To., war am Sonn⸗ 
abend nach Danzig gekommen, um ſich auf der dortigen 
Werft die beſchädigte Schiffsſchraube in Ordnung bringen zu 
laſſen. Als das Boot am Montag früh nach erfolgter Repa⸗ 
ratur aus einem ſog. „Milchspeter“ zur Reiſe nach Schweden, 
die mittags angetreten werden ſollte, Benzin übernehmen 
wollte, und der Schlauch in den Tank eingeführt wurde, er⸗ 
folgte die Exploſion, die dem „Kaszub“ die rechte Bord⸗ 
ſeite abriß. Das ganze Boot ſtand ſofort in Flam⸗ 
men und ging nach kurzer Zeit unter, ſo daß die Beſatzung 
ſich nicht aufs Land retten konnte. Zahlreiche Mannſchaften 
ſprangen ins Waſſer, einige von ihnen ſind verwundet, drei 
Heizer konnten nicht gerettet werden, fie find in die Tiefe 
verſunken. 

Die Verluſte an Menſchenleben find deshalb fo gering, 
weil der größere Teil der Beſatzung ſich an Land befand. 

Die Urſache der Kataſtrophe wird erſt die beſon⸗ 
dere Kommiſſion aus Warſchau nach der Hebung des Bootes 


feſtſtellen können. Vorderhand iſt man der Anſicht, daß ſich 


infolge der Hitze in dem Benzintank eine Menge Gaſe ange⸗ 


ſammelt hat, die auf bisher unaufgeklärte Weiſe in Brand 


geraten find. a 

Der Führer des „Kaszub“ 
dowski.“ 5 

Die „Danz. Allg. Ztg.“ ſieht die Urſache des Unglücks wo 
anders; ſie ſchreibt: f 

Beim Anheizen der Keſſel müſſen die Geiger irgendwie 
unvorſichtig geweſen fein, denn kurz nach 8 Uhr erfolgte eine 
furchtbare Exploſion, eine hohe Stichflamme ſchoß auf und 
das Schiff brach mitten auseinander und verſank. Eine 
Reihe von Heizern und Matroſen wurde teils leicht, teils 
ſchwerer verletzt, einige getötet, während ein paar Mann 
vorläufig noch vermißt ſind. An Bord befanden ſich nicht 


war Kommandant Bro⸗ 


mehr Beamte der Werft, da das reparierte Schiff bereits am 


Sonntag den Polen wieder übergeben worden war. 

Wie das genannte Danziger Blatt weiter erfährt, haben 
ſich die zuſtändigen Danziger Behörden ſofort an die Un⸗ 
glücksſtätte begeben. Der Oberſt der Schutzpolizei ſowie 
andere Herren beſichtigten vormittags den Platz. Die Zahl 
der Toten und Vermißten ſteht noch immer nicht feſt, da 
das Schiff ſofort nach der Exploſion in knapp drei Minuten 
ſank und die Mannſchaft, die ſich in den Maſchinenräumen 
befand, wohl kaum gerettet worden iſt. Bei der Exploſion 
wurden die Schornſteine und das Mitteldeck hoch 
in die Luft geſchleudert. Boote und Schlepper 
leiſteten die erſte Hilfe und fiſchten die im Waſſer ſchwim⸗ 
menden polniſchen Matroſen heraus. Die Detonation, die 
die Exploſion verurſachte, war weithin hörbar. Das Schiff 


liegt nun auf dem Grunde und nur eine Maſtſpitze ragt 


etwas hervor. ñ 

Das geſunkene Torpedoboot war fo ziemlich das mo⸗ 
dernſte Fahrzeug der polniſchen Marine; es war das frühere 
deutſche Torpedoboot „V. 108”, das Polen 1921 von 
Deutſchland übernommen hat. Das Boot hatte eine Bes 
ſatzung von 40 Mann. 

Nach dem „Przegl. Wiecz.“ fol die begonnene Unter: 
ſuchung ergeben, ob es ſich um einen Unglücksfall oder um 
ein Attentat handelt. 


Ein neuer Militärputſch in Portugal. 
Der Aufſtand niedergeſchlagen. 
Paris, 20. Juli. 


früh iſt ein neuer Milttäraufftand 
ausgebrochen. Einige Abteilungen des 


Geſteru 
in Liſſabon 


Landheeres und der Flotte hatten ſich gegen die derzeitige 


Regierung erhoben. Die Revolutionäre ſtehen unter dem 
Kommando von Offizieren, die nach den Ereigniſſen vom 
8. April verhaftet werden konnten, jedoch ſpäter entflohen 
waren. Der Kreuzer Vasco da Gama hat ſich den Aufſtän⸗ 


diſchen angeſchloſſen. 


Den Regierungstruppen iſt es gelungen die ai 
Von 


Die Deputiertenkammer hatten der Regiern 


9 Stimmen das Mißtrauen ausgeſprochen. Der Miniſter⸗ 


präſident hat daraufhin die Auflöſung des Parla⸗ 
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ments vorgeſchlagen. Der Präſident hat ſich jedoch gewei⸗ 
gert die Kammer aufzulöſen. 


Letzte Meldungen beſagen, daß ſich : 
Baptiſta, der Chef der Revolutionäre und 4 Offiziere 
den Regierungstruppen ergeben haben. Liſſabon iſt ruhig, 
die Regierungsgebäude ſind von Regierungstruppen beſetzt. 
Der Kreuzer Vasco da Gama hat ſich bisher von der Revo⸗ 
lution nicht losgeſagt. 


Ein neues Inſelreich? 


Ein phantaſtiſcher Plan der ungariſchen Emigranten 
in Paris. f f 


Die in Budapeſt erſcheinende ungariſche Zeitung „Pie ſt i 
Naplo“ veröffentlicht einen phantaſtiſchen Plan der 
Pariſer ungariſchen Emigranten, 5 angeblich mit Dr. 
Beneſch übereingekommen fein folleh, daß gelegentlich der 
nächſten Wahlen in der Tſchechoſlowakei die Inſel Sch ütt, 
die von rein magyariſcher Bevölkerung bewohnt iſt, ſelb⸗ 
ſtändig wähle und eine eigene Regierung bekomme. Die 
Inſel Schütt ſoll eine autonome Republik bleiben. 
Präſident der republikaniſchen Regierung der Inſel fol 
Martin Lovaszy oder Bela Linder, der Kriegsminiſter der 
KarolyisRegierung, werden. In die für die Infel e 
wählende Regierung follen Johann Hod, der Präfident de 
im Jahre 1918 gebildeten ungariſchen Nationalrates, und der 
Führer der ungariſchen republikaniſchen Partei, Emmerich 
Veer, Portefeuilles erhalten. RA : 


Wie „Magyar Hirlap“ hierzu meldet, ſtehe Graf Michael 


Karolyi dieſen Plänen fern und habe wegen dieſer angeb⸗ 


lichen Vereinbärungen der Pariſer Gruppe der ungariſchen 
Emigranten mit den Tſchechen ſich von dieſer Gruppe los⸗ 
geſagt und ſuche jetzt das Einvernehmen mit jenem Flügel 
der Emigranten, der unter der Führung des Sozialdemo⸗ 
kraten Garami ſteht. 


Die „große“ und die „kleine“ Schütt⸗Inſel ſind Donau⸗ 
inſeln 1 Kilometer unterhalb Preßburg, 90 Kilometer baw. 
45 Kilometer lang und 15—30 Kilometer breit. Die über⸗ 
aus fruchtbare Erde erzeugt vornehmlich Obſt⸗ und Garten⸗ 
früchte. Die Hauptorte Duma⸗Szerdahely und Schütt⸗ 
Somerein liegen an der Bahnlinie Preßburg —Komorn. 
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Der Gejm geht in die Ferien. 
Das Agrarreformgeſetz in dritter Leſung angenommen. 


Warſchau, 21. Juli. PAT. In der geſtrigen Sejmſitzung 
beriet man weiter über den Entwurf zum A 

reformgeſetz. Die Abſtimmung begann bei dem 180. 
Abänderungsankrag zum Art. 27 des Geſetzes über den 
Kaufpreis der Güter, die für die Parzellierung be⸗ 
ſtimmt werden. U. a. wurde ein Zuſatzartikel auen 
der vom Abgeordneten Staniszkis (Nationaler Volks⸗ 
verband) eingebracht worden war, nach welchem die Bes 
ſtimmungen über die Schätzung des Bodens, der Bauten, des 
Baumſtandes und der Gewäſſer durch den Miniſter abge⸗ 
ändert werden können, und zwar nicht allein zur Berück⸗ 


ichtigung der in wirtſchaftlicher Hinſicht eingetretenen 


nderungen, ſondern auch des bereits beſtehenden N ; 


ſtandes. Zum Art. 29, der von den Schätzungen handelt, 
wurde ein Abänderungsantrag der Wyzwolenie iden Ge. 


Die folgenden Anträge bis Nr. 203 wurden 

Als über den Antrag Nr. 203 abgeſtimmt wurde, der die 
Streichung des Art. 33 forderte, welcher von der Ent⸗ 
ſchädigung handelt, rief der Abg. Wojewödzki: 
mit der Entſchädigung!“ Dieſer Zuruf löſte wiederum einen 1 
großen Lärm aus. Man ſchlug wieder mit den Pult⸗ 
deckeln, trompetete und pfiff. Der Marſchall rief den Abge⸗ 


ordneten Wojewödzki dreimal zur Ordnung, das letzte mal 


unter Eintragung in das Protokoll und ſchloß ihn dann für 
eine, ſpäter für drei Sitzungen aus. Die weitere Abſtim⸗ 
mung fand in der Weiſe ſtatt, 7 
tribiine die Führer ſämtlicher Klubs gruppierten, die durch 
Handaufheben ihren Klubs anzeigten, wie ſie ſtimmen ſollten. 
Der Lärm dauerte an. | 


In dieſer Weife wurde über alle Anträge bis zu Nr. 888 
einſchließlich abgeſtimmt, wobei zum Art. 43 ein Antrag des 


Abg. Malinowski (PPS.) zur Annahme gelangte, der dem 


erſten Punkt, der das Los der Gutsarbeiter im parzellierten 
Gut feſtſetzt, folgenden Wortlaut gibt: „Die ſich aus den ein⸗ 


jährigen Vereinbarungen ergebenden Verpflichtungen gegen 


über den Gutsarbeitern, die zwangsweiſe in dem abgekauften 
Landgut arbeiten, gehen auf das Bezirkslandamt über. Dieſe 
Vereinbarungen können durch das Bezirkslandamt in dem 
zur Löſung von Vereinbarungen mit den Gutsarbeitern vor⸗ 
geſehenen Termine unter Wahrung der Beſtimmungen gelöſt 
werden.“ Bei Art. 44, der von der Art der Benutzung der 
parzellierten Fläche handelt, wurde auf Antrag der Wyz⸗ 
wolenie und der PPS. die Beſtimmung geſtrichen, daß 
dieſe Flächen, falls nötig, verdienten Soldaten der polniſchen 
Armee und der polniſchen Freiwilligen formationen zuge⸗ 
:aviefen werden ſollen. Bei Art. 49, der die Größe der new 
zu bildenden Wirtſchaften ſeſtſetzt, wurde ein Abänderungs⸗ 


49. Jahrg. 


der Kapitän 


grar⸗ 
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daß ſich um die Marſchall⸗ y 


if 


antrag des Abg. Ofieckt (Piaſt) angenommen, nach welchem 
der Umfang dieſer Wirtſchaften von 25 Hektar auf 20 Hektar, 
dagegen in den Wojewodſchaften Pommerellen, Bialyſtok, 
Nowogrodek, Poleſien, Wolhynien und Wilna, ſowie in den 

Gebirgskreiſen von 45 Hektar anf 35 Hektar verringert wird. 
Zum Art. 50 wurde ein Abänderungsantrag der Wyzwolenie 
angenommen, daß die parzellierten Flächen in erſter 
Linie zur Vergrößerung der Zwergwirtſchaften verwendet 
werden ſollen. Der Antrag beruht auf der Einfügung der 
Worte „in erſter Linie“. In der weiteren Abſtimmung ge⸗ 
langte zum Art. 51 auf Antrag der Piaſten die Beſtimmung 
zur Annahme, daß von dem Erwerb parzellierten Bodens 
Perſonen ausgeſchloſſen werden ſollen, die wegen Vergehen 
gegen den polniſchen Staat beſtraft ſind, jedoch nur diejeni⸗ 
a die durch Gerichtsurteil mindeſtens für zwei Jahre der 
Freiheit beraubt wurden, ferner Perſonen, die wegen De⸗ 
ſertion gerichtlich beſtraft find. Dieſem Artikel wurde auf 
Antrag des ukrainiſchen Klubs ein Abſatz beigegeben, daß 
Erwerber von Boden, der von den Gütern der ſogenannten 
„Toten Hand“ abgetrennt wird, ausſchließlich Angehörige 
dieſer Kirche fein dürfen. Zum Art. 52 wurde der Ab: 
änderungsantrag der Abg. Moraczewski (P. P. S.) und 
Sanviza (Wyzwolenie) angenommen, 
Kategorien der Kandidaten zum Grundſtückserwerb in erſter 
Linie die Bevölkerung der benachbarten Dörfer berückſichtigt 
werden ſoll. 

Zum Art. 56 gelangte ein Antrag der Wyzwolenie zur 
Annahme, daß die Parzellierung auf Gütern von hoher Kul⸗ 
tur befreiten Flächen, von denen Muſterwirtſchaften gebildet 
werden ſollen, in der Wojewodſchaft Lemberg 50 Hektar nicht 
überſchreiten, daß die Maximalnorm in der ganzen Repu⸗ 

blik auf 75 Hektar feſtgeſetzt wird. Zu dieſem Artikel wurde 

auf Antrag der Wyzwolenie die Beſtimmung ange⸗ 

‚nommen, daß bei der Verſteigerung von Muſtergütern Re⸗ 

flektanten mit landwirtſchaftlicher Ausbildung nicht be⸗ 

rückſichtigt werden ſollen, ſofern ſie auf Grund dieſes Geſetzes 
ihre Arbeitswerkſtätte verloren haben. Art. 58 lautet, daß 

die Land loſen bei dem Abſchluß von Verträgen 5 Prozent 
der Schätzung, die kleinen Landwirte 10 Prozent zu zahlen 
haben, ſofern die Parzellierung vom Landamt oder der ſtaat⸗ 
lichen Landwirtſchaftsbank vorgenommen wird. Der zweite 

a angenommene Abänderungsantrag dieſes Klubs beſtimmt, 
daß der Reit der Schuld von den Landloſen innerhalb von 
3 140 Jahren, von den kleinen Landwirten in 20 Jahren abge: 
tragen werden ſoll, wobei die Zinſen für den erteilten Kredit 
6 Prozent nicht überſteigen follen. Ein vom Abgeordneten 

Kwapinski (P. P. S.) eingebrachter Antrag, der auch ange⸗ 

nommen wurde, beſagt, daß die Tilgung der den Parzellen⸗ 

erwerbern eingeräumten Kredite nicht in 10, ſondern in 
ba Jabren zu erfolgen habe. Bei der weiteren Abſtimmung 
wurde der Weißruſſe Taraszkiewiez von drei Sitzun⸗ 
gen ausgeſchloſſen. Nachdem die Abſtimmung über 
ſüämtliche Abänderungsanträge beendet war, wurde die 
Sitzung für 20 Minuten unterbrochen. In der Pauſe 
machten die radikale Bauernpartei, die Weißruſſen und Kom⸗ 
muniſten, die während der ganzen Zeit der Abſtimmung 

Obſtruktion getrieben hatten, einen ohrenbetäubenden Lärm. 
i Es wurden auch kommuniſtiſche Lieder angeſtimmt. Nach 
Keiner Weile wurde der Saal geräumt, nur die Kommuniſten 
blieben zurück, alle mit roten Georgien geſchmückt. Sie 
gruppierten ſich vor einem Fenſter, rauchten Zigaretten und 
warteten, was weiter geſchehen würde. Bald darauf erſchien 
die Marſchallwache im Saal und trug diejenigen kommuni⸗ 
ſtiſchen Abgeordneten, die von der Sitzung ausgeſchloſſen 
waren, den Saal jedoch nicht verlaſſen wollten, auf den 
Armen hinaus. 

Nach Wiederaufnahme der Sitzung erklärte der Mar⸗ 
ſchall, daß Zweifel darüber aufgetaucht ſeien, ob zwiſchen 
? dem Abänderungsantrag Nr. 171 des Nationalen Volks⸗ 
verbandes zum Art. 26 und dem Art. 26 ſelbſt Widerſprüche 
vorhanden ſeien. Er habe daher die Anſicht, den Seim zu 
i befragen, ob er zu dieſer Frage Stellung nehmen wolle. Er 


be 


} 


(der Marſchall) ſelbſt, finde keinen Widerſpruch zwiſchen dem ; 


Abänderungsantrag 171 und dem Antrag Nr. 169 des Abg. 
Bittner (Chriſtliche Demokratie.) i 
„Zu dieſer Frage ergriff das Wort der Abg. Stronski 
(Dubanowiczgruppe), der die Anſicht vertrat, daß der Ab: 
änderungsantrag Nr. 171, der dem Beſitzer geſtattet, ſeine 
Forderungen aus dem Titel der Schätzung auf dem Gerichts⸗ 
wege geltend zu machen, nicht gegen die Konſtitution ver⸗ 
ſtoße. Sofern aber der Art. 26 mit dieſer Beſtimmung im 
Widerſpruch ſtehe, fo fet Art. 26, als mit der Konſtitution 
im Wideriprud ſtehend anzuſehen. Der Redner appelliert 
an den Sejmmarſchall, die erneute Abſtimmung über den 
Art. 26 nicht zuzulaſſen. Einen entgegengeſetzten Stand⸗ 
punkt nahm Abg. Kiernik (Piaft) ein, welcher behauptete, 
daß der “ig 26 mit der Konſtitution nicht kollidiere, dagegen 
der Abänderungsantrag Nr. 171 mit dieſem Artikel in 
Widerſpruch ſtehe, ſomit aufgehoben werden müſſe. Der 
Marſchall ließ nun hierüber abſtimmen, ob der Antrag 
Nr. 171 dem Art. 26 widerſpreche und kündigte an, daß, falls 
dieſe Frage bejaht wird, der Abänderungsantrag 171 ge⸗ 
ktrichen werden würde. Vor der Abſtimmung nahm das 
* { ort der Aba. Er banomica (Chriſtl. Nationaldemokr.), 
der im Namen ſeines Klubs den Antrag ſtellte, dem Mar: 
ſchall das Mißtraueusvotum auszuſprechen, mit der Be⸗ 
ss Lariindung, daß er die Verhandlungen einſeitig geführt habe. 
Aus Reglementsrückſichten ſchlug der Marſchall vor, nach 
Verabſchiedung des Geſetzes über die Agrarreform die 
Sitzung zu ſchließen und nachmittags vier Uhr zu einer 
neuen Sitzung zuſammenzutreten. Das Haus erklärte ſich 
AN mit dieſem Vorſchlag einverſtanden. 
In der Abſtimmung erklärten ſich 164 Abgeordnete 
gegen 103 für den Widerſpruch, der zwiſchen dem Art. 26 
und dem Abändernnasantrag des Nationalen Volksver⸗ 
bandes erblickt wird, fo daß der Abänderungsantrag fiel, 
Im Zufammenhange damit wurde eine Reſolution des 
1 Nis ki (P. P. S.) angenommen, durch den die 
Regierung aufgefordert wird, für die ſtaatliche Landwirt⸗ 
ſchaftsbank 50 Millionen Zloty für kurz⸗ und langfriſtige 
Kredite zur Verfügung zu ſtellen, die an Landloſe und kleine 
Landwirte abgegeben werden ſollen. 
In der Nachmittagsſitzung erledigte das Haus eine Reihe 
von Fragen rein wirtſchaftlicher Natur und ſchritt dann zur 
Abſtimmung über den Autrag auf Erteilung des Miß⸗ 
trauensvotums für den Sejmmarſchall. ür den Antrag 
ſtimmten nur der Klub der Chriſtlich⸗Nationalen und einige 
1 vom Nationalen Volksverband. Der Antrag 
ſiel. Damit war die Tagesordnung erſchöpft und die Sitzung 
wurde geſchloſſen. Der Vizemarſchall Moraczews li 
erklärte, daß die nächſte Sitzung nicht vor dem 29. Sep⸗ 
Mu ‘tember ftattfinden werde. Die Abgeordneten werden 
biervon noch beſonders benachrichtigt werden. 
La A j y — A 


Ae Notlage der Angeſtellten. 


Rede des Abgeordneten Artur Kronig zur Novelle über 
TAS das Arbeitsloſengeſetz. 

Am 18. Juli 1924 beſchloß der Sejm ein Ge⸗ 
ſetz über die Verſicherung im Falle der Arbeits⸗ 
loſigkeit. Dieſes Geſetz bezieht ſich jedoch nur 
auf die körperlichen Arbeiter. während die geiſti⸗ 
gen Arbeiter im Falle ber Arbeitsloſigkeit nicht 
unterſtützungsberechtigt find. Dem Drängen der 
Arbeiterparteican im Sejm ſowie der Angeſtell⸗ 
tenorganiſationen nachgebend, brachte die Regie⸗ 
rung vor einigen Monaten eine Novelle zu 

dieſem Geſetz ein, die auch die Angeſtellten in 
ee die Verſicherung hineinbezog. Der Regierungs- 
AN wilh entwurf wurde jeinerzeit von der Kommiſſſon 
aS ke nn Seen ie 5 
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daß von ſämtlichen 


ſchädigung zu zahlen. 


für Arbeitsſchutz abgelehnt, dann aber wieder 
aufgenommen und mit einigen Anderungen am 
Donnerstag dem Seim vorgelegt. Zu dieſem 
für weite Kreiſe der Angeſtellten und geiſtigen 
Arbeiter überhaupt ſo wichtigen Geſetzentwurf 
nahm Abg. Kronig in folgender Rede Stellung: 

Hohes Haus! Mit Genugtuung können wir feſtſtellen, 
daß Polen hinſichtlich der Arbeitsgeſetzgebung nicht den letz⸗ 
ten Platz einnimmt, wie dies auf vielen anderen Gebieten 
der Fall ih. Im Gegenteil, es wurde in der kurzen Zeit 
des Beſtehens des unabhängigen Staates ſchon vieles auf 
dieſem Gebiete geleiſtet. Dennoch aber ſind auch da noch 
a Mängel vorhanden, die unbedingt befeitiat werden 
müſſen. 

Am ſchlechteſten geſtellt ſind hinſichtlich der Arbeitsſchutz⸗ 
geſetzgebung die geiſtigen Arbeiter. Sowohl die Regierung 
als auch der Sejm haben dieſe Kategorie der arbeitenden 
Bevölkerung immer ſtiefmütterlich behandelt. Dies hat 
ſeinen Ausdruck gefunden nicht nur in dem Mangel an be⸗ 
ſtehenden Schutzvorſchriften, ſondern auch in dem Entwurf, 
über den wir heute beraten. Die geiſtigen Arbeiter haben 


bei uns bisher 
keinen Arbeitsſchutz. 


Dies machte ſich in voller Schärfe während der wirtſchaft⸗ 
lichen Kriſe bemerkbar, die wir gegenwärtig durchleben. Die 
Arbeitgeber haben ſich dieſe ſchutzloſe Lage der Angeſtellten 
zunutze gemacht, wodurch viele Angeſtellte ganz erheblich 
benachteiligt wurden. Es gibt eine Unzahl von Fällen, wo 
die Arbeitgeber ihre Angeſtellten nach 10, 20, und noch mehr 
Arbeitsjahren entlaſſen haben, ohne ihnen irgend eine Ent⸗ 
Entlaſſungen ohne vorherige drei⸗ 
monatige Kündigung und ähnliche Fälle ſind auf der Tages⸗ 
ordnung. Wenn derartige Angelegenheiten vor Gericht ge⸗ 
bracht werden, fo liegen fie dort nicht nur monate⸗, ſondern 
jahrelang, ohne erledigt zu werden. Es wäre nötig, daß der 
Herr Juſtizminiſter dieſen Fragen mehr Aufmerkſamkeit 
ſchenkt, und das Verfahren in Streitfällen, die die Ange⸗ 
ſtellten, wie die Arbeiter überhaupt betreffen, beſchleunigt, 
damit dieſe nicht monatelang in den Gerichten liegen. 
Abhilfe kann hier nur geſchaffen werden durch ein für 
den ganzen Staat einheitliches Geſetz über den 
Arbeitsvertrag der geiſtigen Arbeiter. Ein 
ſolches Geſetz iſt eine Notwendigkeit. Durch dieſes Geſetz 
muß die Kündigungsfriſt feſtgeſetzt werden, die bei uns in 
Kongreßpolen bisher überhaupt nicht geſetzlich geregelt war, 
ſondern nur gewohnheitsrechtlich gehandhabt wurde. Gleich⸗ 
zeitig muß in dieſem Geſetz die Frage der Entſchädigung ge⸗ 
regelt werden, die dem Angeſtellten im Falle der ohne ſeine 
Schuld erfolgten Entlaſſung aus dem Betriebe zuiteht; eben⸗ 
fo muß die Entichädieung für die Dauer der Krankheit und 
alle anderen für die Angeſtellten wichtigen Fragen durch 
dieſes Geſetz geregelt werden. Ein derartiges Geſetz iſt be⸗ 
reits ſeit langer Zeit von dem Miniſterium ausgearbeitet 
worden. Leider aber iſt es trotz wiederholter Aufforderung 
von ſeiten des Sejm immer noch nicht vorgelegt worden. 
Wir verlangen vom Arbeitsminiſterium, daß es dieſes höchſt 


wichtige Geſetz ſchleunigſt in die geſetzgebenden Körperſchaf⸗ 


ten einbringt. Es iſt höchſte Zeit, dieſes Geſetz zu ſchaffen, 

um den großen Maſſen der geiſtigen Arbeiter den Schutz 

ihrer Arbeit zu gewährleiſten. et ; 
Auf dem Gebiete der (18 


fosialen Verſicherung 


tritt die Benachteiligung der geiſtigen Arbeiter noch viel 
kraſſer in die Erſcheinung. Die Verſicherung für den Fall 
der Arbeitsloſigkeit beſteht bei uns bereits ſeit einem Jahre. 
Sie bezieht ſich aber nur auf die körperlichen Arbeiter, wäh⸗ 
rend die Angeſtellten völlig übergangen wurden. Unſere 
Verfaſſung beſagt ausdrücklich, in Art. 102, daß jeder Bürger 
im Falle der Arbeitsloſigkeit, der Arbeitsunfähigkeit oder 
des Alters zur Fürſorge von ſeiten des Staates berechtigt 
iſt. Trotz dieſer ausdrücklichen Beſtimmung der Verfaſſung 
find die Angeſtellten von der Arbeitsloſenfürſorge ausge⸗ 
ſchloſſen. Zwar iſt vom Arbeitsminiſterium ein Geſetzent⸗ 
wurf über die Verſicherung der geiſtigen Arbeiter für den 
Fall der Arbeitsloſigkeit ſowie für Arbeitsunfähigkeit und 
Alter wie auch für den Todesfall ausgearbeitet worden. 
Den Gedanken eines ſolchen Geſetzes begrüßen wir und 
können nur verlangen, daß es ſo ſchnell als möglich dem 
Sejm vorgelegt mird. Heute jedoch ſtehen wir vor der Tat⸗ 
ſache einer ungeheuren Arbeitsloſigkeit. Dieſem Übel müſſen 
wir ohne Zögern ſteuern. Zu dieſem Zweck iſt das Geſetz 
eingebracht worden, das heute zur Beratung ſteht. Dies iſt 
ein zeitweiliges Geſetz, das die Arbeitsloſenverſicherung auch 
auf die geiſtigen Arbeiter ausdehnen ſoll. 

Bei dieſer Gelegenheit dürfen wir nicht vergeſſen, daß 
das Geſetz vom 18. Juli v. J. für die körperlichen Arbeiter 
noch lange nicht genügend iſt. Ein großer Teil der arbeits⸗ 
loſen Arbeiter wird vom Geſetz nicht erfaßt und erhält keine 
Unterſtützung. Leider iſt es bei den jetzigen Verhältniſſen 
unmöglich, das Geſetz in dem Sinne abzuändern, daß es alle 
Arbeitsloſen umfaßt. Wir ſehen die Notwendigkeit ein, uns 
bei der Novelliſierung des Geſetzes nur auf die Einbeziehung 
der geiſtigen Arbeiter zu beſchränken. 

Aber auch in dieſer Beziehung iſt das Geſetz ungenügend. 
In erſter Linie müſſen wir darauf hinweiſen, daß es nur 
diejenigen Betriebe umfaßt, die mehr als fünf Perſonen be⸗ 
ſchäftigen. Es iſt bereits mehrfach darauf hingewieſen wor⸗ 
den, daß ein derartiges Vorgehen keiner Kritik ſtandhält. 
Der größte Teil der Angeſtellten wird dadurch von der Wir⸗ 
kung des Geſetzes ausgeſchloſſen. Faſt überall, und ganz 
beſonders gilt dies für die Stadt Lodz, iſt der größte Teil 
der Angeſtellten in kleinen Unternehmungen beſchäftigt. Da 
dieſe nicht vom Geſetz erfaßt werden, wird die weitere Folge 
die ſein, daß die kleinen Betriebe die Zahl ihrer Angeſtellten 
reduzieren werden. Ein zweiter Fehler des Entwurfs iſt 
der, daß der Staat zu dem Arbeitsloſenfonds für die Ange⸗ 
ſtellten nichts beitragen will. Dieſe Beſtimmung iſt für die 
Angeſtellten im höchſten Grade nachteilig. Die Angeſtellten 


werden dadurch als 


Bürger zweiten Grades AS 
behandelt, da fie nicht den körperlichen Arbeitern gleich⸗ 
geſtellt werden. Wir verlangen, daß der Staat zu dem Ver⸗ 
ſicherungsfonds der Angeſtellten beiträgt, genau ſo wie dies 
bei der Verſicherung der körperlichen Arbeiter erfolgt. 

Das Geſetz, das heute vom Sejm beſchloſſen werden 
wird, wird jedoch nicht ſofort verwirklicht werden können. 
Es iſt möglich, daß der Senat dagegen Einſpruch erhebt, was 
die Beſchlußfaſſung um einige Monate verſchieben würde. Es 
iſt daher erforderlich, daß die N! 


Unterſtützungsaktion 


von ſeiten der Regierung fortgeſetzt und verſtärkt wird. 
Hierin aber ſtoßen die arbeitsloſen Angeſtellten, wie auch 
die Arbeiter, auf große Schwierigkeiten, da unſer Staat an 
Geldmangel leidet, und die nötigen Mittel zur Unterſtützung 
der Arheitsloſen nicht aufbringen kann. Wenn man ſich von 
dieſer Tribüne aus darüber beklagt hat, ſo muß ich feſtſtellen, 
daß hieran nicht nur die Eee die Schuld trägt, ſon⸗ 
dern auch der Sejm, in erſter Linie aber diejenigen Parteien, 
die für ein Budget geſtimmt haben, in dem für die Bedürf⸗ 
niſſe des Arbeitsminiſteriums nur 1 Prozent der geſamten 
Staatsausgaben vorgeſehen iſt. Dies Verhältnis muß ge⸗ 
ändert werden. Die Regierung muß ein Zuſatzbudget ein⸗ 
bringen, in dem Mittel zur Unterſtützung der Arbeiter und 
Angeſtellten vorgeſehen werden. 4 

Ich erkläre mich für den Antrag der Minderheit, die den 
Wirkungskreis des Geſetzes auf einen größeren Teil der 
arbeitsloſen Angeſtellten ausdehnen. 

ie 
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geſetzt, 


Elrzyänski in Amerika. 
Polen — der gute Nachbar. 


Waſhington, 21. Juli. PAT. Im Laufe einer Konfe⸗ : 
renz mit Zeitungsvertretern, die ſich für die Beziehungen e 
Polens zu Deutſchland und zu Rußland intereſſierten, er⸗ tf 
klärte Außenminiſter Skrzynski folgendes: 

Unſer Verhältnis zu Rußland ſtützt ſich auf die abſo⸗ 

Inte Friedfertigkeit und auf die Grundſätze der 
Achtung der beſtehenden Traktate. Polen lebt mit ſeinem 
öſtlichen Nachbarn in Frieden, den es auch erhalten möchte 
und ſtrebt danach, daß die nachbarlichen Beziehungen ſich ſo 
gut als möglich geſtalten. Trotz des Abgrundes, der die 
ſozialen Überzeugungen Polens und Sowfjetrußlands 
trenne, unterhalten wir mit Rußland gute Beziehungen. 

Gegenüber Deutſchland laſſen wir uns ebenfalls von 
dem Grundſatz der abſoluten Friedfertigkeit 
(vergl. die Entdeutſchungspolitik in den Weſtmarken! D. R.) 
und der Innehaltung der beſtehenden Traktate leiten. (Er⸗ 
lauben die Traktate auch die Fortnahme von Werken der 
chriſtlichen Nächſtenliebe? Dann ſind die Traktate unſitt⸗ 
lich. Der Friedensvertrag gab Polen das Minimum 
von dem, was ihm ſchlechterdings gehört. Polen ſtrebt 
durchaus nicht danach, ſeinen Beſitzſtand zu vergrößern und 
iſt lediglich entſchloſſen, mit allen Kräften das zu verteidigen, 
was es „im Namen des Rechts und der Gerechtigkeit beſitzt. 

(9000 Enteignungen gegen 41 1 Million Verdraugte!) 
Haben Sie auch davon geſprochen, Herr Mtinijter?; Im 
Intereſſe Polens ſowohl, als auch in dem Deutſchlands und ] 
Europas liegt die Sicherung des Friedens, die nur durch 
die Garantierung der beſtehenden Rechtsordnung ers 
reicht werden kann. (Das wäre der Abmarſch in den Bol⸗ 
ſchewismus. D. R.) Die Handels beziehungen 
Polens zu Deutſchland machen eine gewiſſe 
Kriſis durch; es wäre jedoch verfehlt, zu behaupten, daß 
zwiſchen Polen und feinem weſtlichen Nachbarn ein Zoll⸗ 
krieg ausgefochten wird. (Wie ſieht denn ſonſt ein Zoll⸗ 
krieg aus? D. R.) Polen war auf die deutſche Maßnahme 
in bezug auf die Einfuhr polniſcher Kohle gezwungen, mit 
Maßnahmen zu antworten, die den deutſchen Import ein⸗ 
ſchränken. Die Verhandlungen wurden jedoch nicht abge⸗ 
brochen, und trotz der bedeutenden Schwierigkeiten iſt Polen 
auch weiterhin bereit, konkrete Reſultate zu erzielen. _ 

Zum Schluß gab Miniſter Sirigústi feiner Über⸗ 
zeugung dahin Ausdruck, daß die geſunden Wirtſchaftsgrund⸗ 
ſätze die Oberhand gewinnen werden (Agrarreform? 
Liquidationsfieber?), und daß Polen in allernächſter Zeit 
mit Deutſchland zu einer Verſtändigung in Handelsfragen 
gelangen wird, die im Intereſſe beider Parteien liegt. (Das 
ganze Interview wird leichter verſtändlich, wenn man be⸗ 
denkt, daß die Kreditwege von Amerika nach Polen über 
eine Verſtändigung mit Berlin führen.) 


die Räumung des Ruhrgebietes. 


Der Kommandeur der frauzöſiſchen Beſatzungstrupper 
im Ruhrgebiet, General Guillau mat, hat den Reaie⸗ 
rungspräſidenten in Düſſeldorf offiziell davon in Kenntnis 
daß der Reſt des Ruhrgebietes bis Freitag 
Mitternacht geräumt werden wird. 

Wie von der Ruhr gemeldet wird, ſetzen Franzoſen und 
Belgier die Räumung des Einbruchsgebietes fort. Aus 
Gelſenkirchen ſind die Franzoſen am Sonntag abgezogen. 
Die bis dahin beſetzten Schulgebäude ſind den Schulleitungen 
wieder übergeben. Die Räumung Bochums hat am gleichen 
Tage begonnen. Teile des 51. marokkaniſchen Infanterica 
Regiments zogen als erſtes in Richtung Eſſen ab. Das Ver⸗ 
laden der Artillerie hat ebenfalls begonnen. Der Abtrans⸗ 
vort der übrigen Truppen erfolgte am Montag vormittag. 

Aus Recklinghauſen und Gladbeck find bre Peer ten Jer Re 
ſchon am Sonntag abmarſchiert. Am Montag vormittag hat 
die belgiſche Beſatzungsbehörde Ofterfeld verlaſſen. 5 | 

Insgeſamt find aus dem Ruhrgebiet rund 45000 
Mann abzutransportieren, deren überwiegender Teil zu⸗ 
nächſt nach dem altbeſetzten Gebiet am Linksrhein kommt. | 
Naturgemäß zieht die Beſatzungsarmee nur ſehr ungern | 
aus dem Ruhrgebiet ab, wo fie Jahre hindurch wie in Fein⸗ 
desland hat ſchalten und walten können. Namentlich die 
Offiziere haben ſich in Villen und guten Bürgerquartieren 
häuslich eingerichtet und verſpüren trotz des Frankenſturzes 
keine Neigung zur Rückkehr nach Frankreich. Die Mann⸗ | 
ſchaften ſelbſt befürchten zum Teil, daß fie für den Mas f 
rokkofeldzug herangezogen werden könnten. Die ) 
Stimmung unter den Beſatzungstruppen iſt deshalb | 
ſehr gedrückt, und eine mit großem Pomp eingeleitete 
Aktion findet auf dieſe Weiſe einen peinlichen Abſchluß. 

0 


Die Sanktionsſtädte. 


über die Räumung der drei ſogenannten Sanktions⸗ 
ſtädte Düſſeldorf, Duisburg und Ruhrort erfährt „Sunday 
Times“. daß die franzöſiſche und belgiſche Regierung in 
London haben mitteilen laſſen, daß ſie Düſſeldorf, Duisburg 
und Ruhrort zuſammen mit dem Ruhrgebiet bis zu m 
26. Auguſt geräumt haben werden. 


r 
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Republik Polen. | 
Die Annahme der Bilonſcheine. a 
4 Warſchau. 17. Juli. (Eig. Drahtbericht.) Wie bereits 
gemeldet, hat die Bank Polski die Geheimverord⸗ | 
nung betreffend die begrenzte Annahme der . 
Bilonfhetne auf den Druck der Regierung hin zurück⸗ y 
gezogen. Die Beſchränkungen werden jedoch, wie wir cra 4 
fahren, weiter aufrechterhalten bei Scheck⸗ und 

Girorechnungen. Deviſen werden gegen Bilonſcheine 


überhaupt nicht mehr abgegeben werden. Infolgedeſſen 


werden auch die Privatbanken genötigt, dasſelbe zu 
tun. Sie werden Beſchränkungen für Bilouſcheine bei 
Scheck- und Girorechnungen auferlegen und ausländiſche Des 
viſen gegen Bilon überhaupt nicht verkaufen. 


Anderungen in der Diplomatie. 


Warſchau, 18. Juli. In Parlamentskreiſen wird be⸗ 
hauptet, daß nach der Rückkehr des Außenminiſters 
Skrzynski in der Diplomatie wichtige Anderungen vor⸗ 
genommen werden ſollen. Unter anderem wird von ge⸗ 
wiſſer Seite die Kandidatur des gegenwärtigen Arbeits⸗ 
miniſters Sokal für den Geſandſchaftspoſten in Waihington 
genannt. Auch die polniſche Geſandtſchaft beim Quirinal 
ſoll neu beſetzt werden, da der gegenwärtige polniſche Ge⸗ 
ſandte Zaleski nach Tokio verſetzt werden ſoll. An ſeine 
Stelle foll entweder General Sofnowski oder Abge⸗ 
ordneter Kozicki treten. N 


Die polniſchen Herbſtmanöver. 


Warſchan, 18. Juli. Die Vorbereitungen zu den erſten 
großen Herbſtmanövern der polniſchen Armee gehen bereits 
ihrem Ende entgegen. Am 10. Auguſt treffen in Warſchau 
die Militäratachees Frankreichs, Italiens, Rumäniens, 
Jugoſlawiens, der Tſchechoſlowakei und der baltiſchen Staa⸗ 
ten ein, um an den Manövern teilzunehmen. Die Gäſte 
werden noch am gleichen Tage nach Brody weiterreiſen. 
Die Manöver der Artillerie finden am 11., 12. und 13. Auguſt f 
in Wolhynien ſtatt, während die Manöver der Infanterie 35 
in Pommerellen ſtattfinden werden. y 


2. Blatt, 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 22. Juli 1925. 


Nr. 166. 


Pommerellen. 


21. Juli. 
Grandenz (Grudziadz). 


Anmeldung der Schulkinder. Da mit dem 1. September 1925 
das neue Schuljahr beginnt, ſind die Eltern der im Jahre 1918 
geborenen und älteren Kinder, die die Schule noch nicht beſuchen, 
verpflichtet, dieſelben am 27. und 28. Juli von 10—2 Uhr wie folgt 
anzumelden: Katholiſche Knaben, wohnhaft 3. Maja, Blac 
23. Styeznia, Tuszewska Grobla bis einſchl. Kulmervorſtadt, in 
der Schule im. Mareinkowskiego, Bracka⸗Straße. Knaben, wohn⸗ 
haft in der entgegengeſetzten Richtung bis Koszarowa und Ff. 
Budkiewicza, in der Schule im. Sienkiewicza, Sienkiewicza⸗Straße. 
Knaben, wohnhaft von einſchl. Forteczua, Kuntersztynska bis 
Tarpuo, in der Schule im. Kosciuszki, Nadgórna-Strabe. Mädchen 
von der Ogrodowa und Zamkowa einſchl. Kulmervorſtadt in der 
Schule im. Kröl. Jadwigi, Rzezalniana⸗Straße. Mädchen augers 
halb der ul. Ogrodowa einſchl. Pods und Nadgörna, in der Schule 
im, Koseciuszki, Nadgörna⸗Straße. Die evangelifden Kinder haben 
ſich in der Schule im. Sienkiewicza, in der Sienkiewieza⸗Straße 
zu melden. A * 


* Von der Ausſtellung. Nachträglich fei noch der Stand 
der Firma Adolf Kuniſch, Inſtallations⸗ und Lampengeſchäft, 
erwähnt, der in der Schule in der Schlachthofſtraße unter⸗ 
gebracht war und Lampen, elektriſche ſowie Inſtallations⸗ 
geräte zeigte. * 

e. Die Nadfahrwege unſerer Stadt. Schon feit Jahren 
wurde ſeitens der ſtädtiſchen Behörden dem Radfahrſport 
weitgehendes Entgegenkommen gezeigt. Wo irgend angängig, 
wurden neben den Straßen Radfahrerwege angelegt und 
unterhalten. So führte am Stadtpark entlang neben der 
Rehdenerſtraße (Radezynska) ein breiter, feſter Weg, der nur 
den Radfahrern vorbehalten war. Weiter führte er in den 
Wald, daß den Radfahrern ein ſchattiger Weg zur Verfügung 
ſtand. Neuerdings iſt der Radfahrerweg, beginnend am ehe⸗ 
maligen Kriegerdenkmal, eingezogen. Radfahrer, welche den 
Weg wegen Unwiſſenheit benutzen, ſollen beſtraft werden. 
Man nimmt an, daß aber weiter hinten noch der Weg als 
Radfahrerweg angeſehen wird. Es wäre ſehr zu wünſchen, 
daß Tafeln mit der Bezeichnung „Radfahrerweg“ angebracht 
würden, wie es früher der Fall war. Heute werden dieſe 
Steige mit Vorliebe von Spaziergängern benutzt. Dieſe 
wundern ſich dann, wenn Radfahrer gefahren kommen und 
läuten. Sie weigern ſich ſogar, aus dem Wege zu gehen. * 

f. Die Okonomie des Gemeindehauſes hat Kaufmann 
Willy Marx, Beſitzer einer Delikateß⸗ und Weinhandlung, 
übernommen. Der bisherige Okonom, Reſtaurateur 
Korthaus, iſt gezwungen, nach Deutſchland auszuwandern. 


A. Die Wartehalle der Fähre iſt an ihren alten Platz 
gebracht, das Motorboot verrichtet auch wieder Fährdienſt. 
Das zweite Motorboot macht bei der günſtigen Witterung 
Fahrten nach Boeslershöhe. ig 

e. Beſchlagnahme von Wohnungen. Neuerdings werden 
von der Polizei leerſtehende Wohnungen, die aber bereits 
wieder vermietet ſind, beſchlagnahmt. Wie angegeben wird, 
werden ſie für Optantenfamilien, welche aus Deutſchland 
erwartet werden, reſerviert. Auch große Wohnungen, dar⸗ 
unter ſolche mit ſechs Zimmer, für welche abgeſchloſſene Ver⸗ 
träge vorliegen, werden ebenfalls oft mit Beſchlag belegt. 
Wie man hört, befinden ſich in der Stadt noch etwa 150 Op⸗ 
tanten, darunter 30 ledige Leute, ſo daß etwa 100 Wohnun⸗ 
gen fret werden dürften: Es erſcheint fraglich, daß eine der⸗ 
artige Anzahl Optantenfamilien aus Deutſchland einwan⸗ 
dern werden. Es iſt auch kaum anzunehmen, daß es vielen 
der einwandernden Familien möglich ſein wird, eine Woh⸗ 
nung von ſechs Zimmern zu bezahlen. * 

O Verkauf diesjährigen Roggens. Den Mühlen wurde 
bereits in voriger Woche Roggen neuer Ernte zugeführt. 
Die Proben waren aber teils noch ſo friſch, daß die Mühlen 
vom Ankauf Abſtand nahmen. Wo man kaufte, wurden 
Preiſe von 14,00—15,00 zt bewilligt. Die Roggenvorräte 
waren vollſtändig aufgebraucht und die Betriebe mußten be⸗ 
reits feiern. Es iſt anzunehmen, daß bei weiterer Zufuhr der 
Preis weſentlich ſinkt. Vorläufig kann allerdings vielleicht 
aber noch mit einer kleinen Preisſteigerung gerechnet werden, 
da die Erntearbeiten beim Großgrundbeſitz den Druſch un⸗ 
möglich machen. * 

Der Sonnabend⸗ Wochenmarkt war gut beſchickt. 
Friſche Kartoffeln brachten ſogar eine ſtarke Zufuhr. Der 
Preis ging dem entſprechend herab. Man kaufte bereits 
den Zentner mit 4 zl. Butter koſtete 1,70—2,00, gt Eier 
1,70 zl. Für Gemüſe und Geflügel, ebenſo Fiſche tft eine 
weſentliche Preisänderung nicht zu verzeichnen, wohl kann 
man aber beim Fleiſch einen kleinen Preisrückgang ver⸗ 
zeichnen. * 
I Der Sonnabend-Shweinemarkt zeigte das übliche 
Bild. Wegen der eingetretenen Ernte war die Beſchickung 
nicht bedeutend. Eine weſentliche Preisänderung iſt nicht 
zu verzeichnen. Da wegen der hohen deutſchen Zollſätze die 
Ausfuhr nach Deutſchland für Fettſchweine ins Stocken ge⸗ 
raten tft, müſſen die Preiſe natürlich zurückgehen. * 


Thorn (Torun), 


= Zur Stadtverordnetenwahl. Der Magiſtrat gab be: 
kannt, daß die Liſten der wahlberechtigten Perſonen bis zum 
30. Juli zur Einſicht im Zimmer Nr. 11 (Rathaus im Hofe) 
ausliegen. Alle polniſchen Staatsangehörigen beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts, welche ſeit dem 15. Januar 1925 in Thorn wohnen 
und am 15. Juli 1925 das 21. Lebensjahr erreicht haben, ſind 
wahlberechtigt. Alle deutſchen Mithürger, die dieſen Vor⸗ 
ausſetzungen entſprechen, müſſen ſofort die Liſten einſehen 
und prüfen, ob ihre Namen eingetragen ſind, bzw. die Ein⸗ 
tragung verlangen. Eine Vorbeſprechung für die Wahl 
findet am Donnerstag, 23. Juli, abends 8 Uhr, im Deutſchen 
Heim ſtatt. * 

—* Hundeſperre. Mit dem 16. Juli hat der Stadt⸗ 
präſident die Hundeſperre über unſere Stadt verhängt, da 
wiederum ein Fall von Tollwut feſtgeſtellt wurde. Hunde 
find demnach nur an der Leine zu führen. Zuwiderhand⸗ 
lungen werden mit einer Geldſtraſe bis zu 3000 ¿1 beſtraft. 
Erſt vor knappe 3 Monaten wurde die Sperre aufgehoben.“ * 

—dt Unterſchlagung von Mündelgeldern. Wegen Unter⸗ 
ſchlagung von Mündelvermögen hatte ſich der Maurer Jan 
Klein vor der Strafkammer zu verantworten. K. war zum 
Vormund der drei Waiſenkinder Gowrajnowski ernannt und 
erhielt beim Tode von deren Eltern die geſamte 2-Zimmer⸗ 
einrichtung nebſt 1000 ¿l in bar zur Verwaltung, welche er 
in kurzer Zeit — — — vertranf. Der Staatsanwalt be: 
antragte, da der Beklagte ſich zur Schuld bekaunte, 8 Monate 
Gefängnis. Der Gerichtshof erkannte auf 4 Monate Ge⸗ 
fängnis nebſt Anrechnung der Unterſuchungshaft. al 


—— 


ünktliche Zustellung 
der deutſchen Nundſchan 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
Auguſt⸗Sept. oder für den Monat Auguſt 
heute noch erneuert wird! 


* Dirſchau (Tezew), 20. Juli. 


Geſtern vormittag ver⸗ 
ſuchten Arbeiter der hieſigen Stärkemehl⸗, früher Zuder- 
fabrik, 2 Mauleſel in der Weichſel unterhalb der Brücke zu 
baden. Die Tiere gerieten hierbei plötzlich in eine Untiefe 
und wurden von dem ſtarken Strom mitgeriſſen, wobei ſie 
in den Fluten verſchwanden und ertranken. 


* Konitz (Chojnice), 20. Juli. Wählerliſten ein⸗ 
ſehen! Im hieſigen Magiſtratsgebäude, Zimmer 10, liegen 
zurzeit bis zum 30. d. M. die Wählerliſten für die Stadt⸗ 
verordnetenwahlen aus. Es iſt Pflicht jedes deutſchen Wäh⸗ 
lers, die Liſten einzuſehen und ſich von der Eintragung ſeines 
Namens zu überzeugen. Die Einſichtnahme in die Wähler⸗ 
liſten iſt auf die Zeit von 8 bis 1 Uhr und von 3 bis 5 Uhr 
beſchränkt. Falls der Name eines Wahlberechtigten in der 
Liſte nicht enthalten iſt, iſt Einſpruch zu erheben. Wahlbe⸗ 
rechtigt ſind alle Männer und Frauen, die am Tage der 
Auslegung der Liſte ihr 21. Lebensjahr vollendet haben, am 
Tage der Auslegung der Liſte mindeſtens ein halbes Jahr 
im Stadtbezirk der Stadt wohnen, Bürger des polniſchen 
Staates und im Vollbeſitz der bürgerlichen Ehrenrechte ſind. 

* Neuſtadt (Wejherowo), 20. Huli. Der Zigaretten⸗ 
und Tabakſchmuggel von Danzig nach hierher nimmt 
trotz vieler Beſchlagnahmen und ſchärfſter Aufmerkſamkeit 
der Zoll⸗ und Polizeiorgane an Umfang zu. Vor einigen 
Tagen gelang es dieſen Aufſichtsorganen wieder einmal, 
einem raffinierten Schmuggler das Handwerk zu legen. Es 
iſt ein gewiſſer Joſef Labudda aus Lebus, der mit einem 
Einfpännerfuhrwerf, vollbeladen mit dieſen Monopolwaren, 
die Grenze unbemerkt zu paſſieren verſuchte. Bei der Durch⸗ 
ſuchung fand man auf dem Fuhrwerk nicht weniger als 
11480 Danziger Zigaretten und 54 Päckchen Rauchtabak vor, 
die natürlich mitſamt dem Wagen und Pferd der Beſchlag⸗ 
nahme verfielen. Aber auch zu Kämpfen mit derartigen 
Schmugglern kommt es oft. So hatte z. B. vor kurzem der 

ollbeamte Teofil Günther hier 

mugglern zu beſtehen, wobei der Beamte verletzt wurde. 

Schließlich gelang es auch hier, alle fünf Leute feſtzunehmen 
und dem Gericht zu übergeben. 

Neuſtadt (Weiherowo), 18. Juli. Die Fleiſchſtände auf 
auf dem heutigen Wochenmarkt hatten infolge der Hitze 
keinen Zuſpruch und mußten abrücken. Im Laden koſtet: 
1 Pfund Schweinefleiſch 1,10, Speck 1,20, geräucherter 1,40, 
Fleiſchwurſt 1,20, Metwurſt 2,00, Rindfleiſch 80—90; die 
Fleiſcher klagen über ſchlechten Abgang. — Auf der Brenn⸗ 
holzverſteigerung im Hotel Metropole am 14. d. M. wurden 
folgende Preiſe erzielt: Buchenkloben 7 gt, Kiefernrundholz 
5 gt, Kiefernknüppel 2 zl. — Zigarettenſchmuggler, die mit 
einem Fuhrwerk anfangs dieſer Woche aus Lebno Abbau, 
hieſ. Kreiſes kamen, fielen der Polizei in die Hände; be⸗ 
ſchlagnahmt wurden 11800 Zigaretten und eine Menge 
Tabak. Die beiden „jungen Herren“ ſitzen hinter Schloß und 
Riegel, während ihr Fuhrwerk ſich hier in „Fütterung“ be⸗ 
findet, da der Vater fie wegen Mangels an Auslöſegeld 
— 500 at —nicht abholen kann. 

h Strasburg (Brodnica), 19. Juli. Es iſt der Behörde 
gelungen, einen Fahrradmarder feſtzunehmen. Perſonen, 
denen ein Fahrrad in den letzten Monaten entwendet wurde, 
können ihren Verluſt bei der hieſigen Unterſuchungsbehörde 
anmelden. — In Bug⸗Gorale hieſigen Kreiſes machte ein 
Wilhelm Dahle ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. 
Der Selbſtmörder war 79 Jahre alt. 

* Vandsburg (Wiechor£), 19. Juli. Beim Baden im 
Stadtſee ertrank am letzten Freitag abend der 14jährige 
Eduard Margch. Er wurde von Herzkrämpfen befallen und 
erlitt einen Herzſchlag. Herr Gerichtsſekretär Barganowski 
und Frau Dr. Krebs leiſteten die erſte Hilfe und ſtellten ſo⸗ 
fort Wiederbelebungsverſuche an, die jedoch ohne Erfolg 
waren. 

0 wink 3 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 20. Bult. Heute gegen 1 Uhr nachts hörten 
Spaziergänger unterhalb des Reſtaurants Thalmühle in 
Jabber 4 Schüſſe fallen. Dort hingeeilt, fand man die 29 

abre alte Alexa Zywicki, Tochter des Lehrers a. D. Michael 
Zywicki, in ſchwerverletztem Zuſtande auf einer Bank 
liegend vor. Nicht weit davon lag tot im Graſe der frühere 
ruſſiſche Oberleutnant, jetzige Schuhmacher Iwan Ryback, 
32 Jahre alt, wohnhaft Zoppot, Haffnerſtraße 13. Wie aus 


geht, beſtand zwiſchen beiden ein Liebesverhältnis, das ſchein⸗ 
bar auseinanderging, weshalb ſie ſich am Sonntag zu einer 
Ausſprache dort eingefunden hatten. Als Motiv zur Tat 
dürfte verſchmähte Liebe in Frage kommen. Die Zywieki 


haus gebracht. 


Bon der Weichſelſchiffahrt. 


Im Juni war der Verkehr auf der Weichſel außerordentli 
ſchwach, da Zuckerladungen faſt vollſtändig fehlten. einen 
wurde der Verkehr durch den niedrigen Waſſerſtand, der in 
Graudenz viele Kähne zeitweiſe feſthielt und über Graudenz hin⸗ 
aus volle Ladung auch bei kleineren Kähnen kaum geſtattete. Da 
die Verſandung der Weichſel in den letzten Jahren offenbar zu⸗ 
genommen hat, ſo konnten die Kähne nach Thorn kaum mehr als 
60 Zentimeter Tiefgang führen, während früher 1 Meter Tiefgang 
bis Thorn auch bei ſchlechteſtem Sommerwaſſer möglich war. Bei 
fo geringer Fahrwaſſertiefe aber, bei der auch kleine Kähne nur 
halb beladen werden können, ſtellt ſich die Beförderung mit 
Schiffen verhältnismäßig teuer. Erſt im letzten Drittel des 
Monats Juni trat eine Beſſerung des Waſſerſtandes ein, die im 
Juli zu einem Hochwaſſer geführt hat. Der Güterverkehr mit 
Kähnen ftromab nach Danzig war ganz gering. Ju Anfang des 
Monats kamen noch 10 Fahrzeuge mit Zucker, bis auch dieſe 
Transporte aufhörten, dann kamen nur geringe Mengen Holz, 
Steine und einige Ladungen Stückgüter. Eine größere Anzahl 
Kähne kamen leer nach Danzig. Stromauf gingen durch die Ein⸗ 
lager Schleuſe mehr Schiffe, und vor allen Dingen mehr Kähne 
mit Ladung. Ungewöhnlich waren umfangreiche Kohlen⸗ 
transporte von Danzig nach Tilſit, und zwar handelt es ſich 
dabei um 35 Kähne oberſchleſiſche Kohlen, die nach Tilſit abgingen. 


nach Warſchau, einige Kähne mit Getreide, Mauerſteinen uſw. 
Ungewöhnlich war auch die Verfrachtung von vier Kahnladungen 
Bretter nach Berlin. Der Verkehr im Weichſeldelta mit 
den regelmäßigen Tourdampfern blieb lebhaft wie immer. Der 
Floßverkehr war wie überhaupt in dieſem Jahre in den letzten 

ochen faſt gleich null. Es ſind im ganzen Monat Juni nur 
fünf Holzflöße mit 2488 Tonnen Holz nach Danzig gekommen 


einen Kampf mit fünf 


den bei der Leiche des Ryback vorgefundenen Briefen hervor⸗ 


wurde in ſchwerverletztem Zuſtande ins ſtädtiſche Kranken⸗ 


Ferner gingen ſtromauf wie immer einige Kähne mit Weizenmehl 


7 44 Flößen mit 15 808 Tonnen in der gleichen Zeit des 
orjahres. Dieſer Rückgang des Floßverkehrs erklärt ſich zum 
Teil durch das ſchwierige Holzgeſchäft, zum Teil aber wohl auch 
dadurch, daß infolge des milden Winters in den Wäldern des Ober⸗ 
laufs der Weichſel und ihrer Nebenflüſſe nicht viel Holz einge⸗ 
ſchlagen werden konnte. 


Kleine Rundichau. . 


* Erdrutſch⸗Kataſtrophe in Hongkong. In Hongkong 
haben ſich infolge andauernder Regenfälle Erdrutſche 
ereignet, denen zahlreiche Häuſer und 150 Menſchen im 
Chineſenviertel zum Opfer gefallen ſind. Weitere 
180 Perſonen ſollen in den Trümmern ihrer Häuſer 
unter den Erdmaſſen lebendig begraben worden 


ſein. 

* Lovis Corinth +. Profeſſor Lovis Corinth, der 
große Maler⸗Sohn Oſtpreußens, der Präfident der Berliner 
Sezeſſion, iſt in Zandvoort in Holland an den Folgen einer 
Lungenentzündung in faſt vollendetem 67. Lebensjahre ge⸗ 


ſtor ben. 


Briefkaſten. 


W. Sch. in W. Wenn Sie der Anſicht ſind, daß Ihnen Un⸗ 
recht geſchehen iſt, fo ſteht Ihnen der Beſchwerdeweg beim Staroſten 
offen. ir können im Briefkaſten keine Geſetze zum Abdruck 


bringen. 
. 1878. 1. 173,25 BL 2. 127,78 31 
Bz. in St. Wir können Ihnen nur raten, den Ihnen ange⸗ 
botenen Betrag zu nehmen. — Ob noch eine höhere Aufwertung 


zu erwarten iſt, darüber können wir Ihnen eine Auskunft nicht 


geben. N ; 

A. G. B. 1. Für die 3000 Mark aus dem Jahre 1913 haben 
Sie jetzt 555,55 Bl. zu zahlen. 2. Ihr Wechſel wird mit 10 Prozent 
aufgewertet; maßgebend für die Wertberechnung iſt die Zeit der 
Fälligkeit, die Sie uns nicht mitgeteilt haben. 

. O., hier. 1. Wir halten eine ſolche Eintragung für ¿us 
läſſig. 2. Wie eine etwa ſpäter erlaſſene Verordnung zur Herabe 
ſetzung des Zinsfußes ausſehen wird, d. h. welche Art Beſtim⸗ 
mungen ſie enthalten dürfte, darüber können wir natürlich nichts 
ſagen. 3. Das erfahren Sie am zuverläſſigſten an Gerichtsſtelle. 
Nr. 50 Sch. Sparkaſſenbücher brauchen in Polen überhaupt 
nicht angemeldet zu werden. € i j 

W. R. in K. Ste haben nur auf 1 Prozent der Anleihe Ane 
ſpruch, d. i. auf 10 Ztoty. 

3. 344. 1. Umgerechnet in Zloty beträgt die Summe 6320 Zt., 
davon können Sie 60 Prozent = 3792 31, beanſpruchen. Von den 
Zinſen find nachzuzahlen gleichfalls 60 Prozent. 2. Die Zinſen 
müſſen Sie ſich ſchon ſelbſt ausrechnen. Zinſen verjähren in vier 
Jahren. Nach der Umrechnung können Sie höhere Zinſen bean⸗ 
ſpruchen, müſſen ſich darüber aber mit der Gegenpartei verftändts 
durch Vermittelung des Gerichts. 3. Das Kapital tft 
dem durch Kündigung beſtimmten 


. L. 1. Das Geld tft Reſtkaufgeld. Die hypothekariſche 
Sicherung kann nur auf 18%, Prozent umgerechnet werden, die 
perſönliche Forderung an den erſten Schuldner dagegen auf 
60 Prozent. Die Zinſen find nachzuzahlen. 2. Es muß der Nach⸗ 
weis geführt werden, daß es ſich nicht um eine Darlehnshypothek, 
ſondern um nicht gepabiien Kaufgeld handelt. Wie der Nachweis 
geführt wird, iſt gleichgültig. Im übrigen wie unter 1. 3. Auf 
dieſe Frage können wir Ihnen Auskunft nicht erteilen, da wir 
nicht wiſſen, ob Ihre Schweſter zur Verweigerung der Annahme 
des Geldes berechtigt war. 4. Sie müſſen unter Darlegung des 
1 der evtl. amtlich durch die Ortsbehörde zu beſchei⸗ 
nigen tft, eine Neuaus fertigung der Hypothekenbriefe beantragen. 
Die a erfahren Sie bei Gericht 


ordnungsmäßige 


. J. P. 1. Jedem . Geſchwiſter 450 BL 2. Die 3000 Mark 
waren April 1919 nur 1 Bl. wert; wenn es ſich um eine Hypo⸗ 
thek handelt, find 15 Prozent davon zu zahlen, kommt dagegen 
eine Schuldverſchreibung in Frage, dann nur 10 Prozent; oder in 
Zahlen a 225 BL reſp. 150 Zt. q 
M. K. Ohne Ausweis darüber, daß Sie Abonnent der „Deuts 
ſchen Rundſchau“ find, können wir Ihnen grundſätzlich Auskunft 
nicht erteilen. 
F. B. 1. Die neue Aufwertungsverordnung wird in dieſen 
Tagen Geſetz; bis dahin iſt eine Auskunft nicht möglich. 2. Der 
Schuldner hat Zahlungsaufſchub bis 1. 1. 27 oder, wenn es ſich 
um ein ſtädtiſches Grundſtück handelt, bis 1. 1. 28. Die Zinſen 
werden erſt vom 1. 7. 24 reſp. 1. 1. 25 direkt an den Berechtigten 
ezahlt, ſie können durch Vereinbarung erhöht werden. 3. Sie 
haben 15 Prozent des in Btoty umgerechneten Betrages an Kapital 
u zahlen und von den Zinſen ebenfalls 15 Prozent. Betreſſs der 
Reudzah lung des Kapitals gilt dasſelbe, was unter 2 geſagt iſt. 


Graudenz. 


Zurückgekehrt 
Dr. Hoffmann 


Nervenarzt. ae 
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An Donnerstag, d. 23. Juli. abds. 8 Ahr findet] Suche von ſofort ein. 
Aim Teutiöen Heim eine Beſprechung über|evangl, tüchtigen assa 

die im Ditober d. J. ſtattfindende Stadtver⸗ 

ordnetenwahl in Zoruh falt. Alle deutschen Fleſſchergeſellen 

wahlberecht. ee Sind zur Teilnahme an N. Balle, Torun 

dieſer Besprechung eingeladen. Mallon. ze Cheiminska' Szoſa 67. 


Tiſchlereiwerkzeug Srita 
mit Möbeln 5 in Moder, Geretitr. 13, 


5 zu vertin. 
ſofort zu verkaufen. 855 
T. Zimbehl. Toruú, Proſta 5. 


Alttachs des Deutſchen Konſulats fut für] Ein gut nach Prima 
h cono verſetzt. Schüler d. diſch. 
ſofort in Thor Gymnal. in Thorn fl. 


ooen „ 
1-2 möblierte Zimmer derten Aufenthalt 


mit elektr. Licht; Bad ünſcht; peinliche auf dem Lande. 
Sauberkeit Vorbedingung. Angebote an das] Offert. unter N. 
Deutſche Konſu Y ne 


Grudzigd ) A 
Bar Tel. 423. ; 


Aust, gibt 
G. Hentſchel,Lelewelas - 


an d. Geſchäftsſt. 5. 3 tg. 


£ 
r 


95 Tagen die Zeiger diefer Uhr enkfernt worden. Weiter iſt 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle 8 — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


N Bromberg, 21. Juli. 
Seht die Wählerliſten ein! 

Die Wählerliſten für die Stadtverordnetenwahlen 
liegen bis zum 30. Juli in der ehemaligen Kaiſerſchule, Ecke 
Hann von Weyhernplatz und Kaiſerſtraße täglich in der Zeit 
von 8 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags zu öffentlicher 


Einſichtnahme aus. Jeder deutſche Mann und jede deutſche 


Frau hat die Pflicht, nachzuprüfen, ob ihr Name richtig in 
der Wählerliſte enthalten iſt. 


Die Proteſtverſammlung am letzten Sonnabend, 


in der gegen das Verbot des Ausſchanks von Bier und Wein 
an Sonnabenden, Sonntagen und Feiertagen Stellung ge⸗ 
nommen wurde, hatte eine große Menge von Zuhörern her⸗ 
beigelockt, die auf annähernd 3000 Perjonen geſchätzt wurde. 
Die Verſammlung nahm um 6 Uhr nachmittags ihren An⸗ 
fang und endete erſt um 10 Uhr abends. Es ergriffen 
mehrere Redner das Wort, jo die Herren Sokolowski, Le⸗ 
wandowski, Morozowicz, Treptow, Bawarski (Vorſtand des 
Gaſtwirtevereins), Teska (Hauptſchriftleiter des „Dziennik 
Bydgoski“), Nowakowski (Redakteur des „Dz. Bydg.“) und 
andere mehr. Es kamen beſonders auch die Vertreter der 
Arbeiterihaft zu Worte, wie überhaupt ſich die Zuhörer⸗ 
ſchaft zum überwiegenden Teil aus der werktätigen Be⸗ 
völkerung rekrutierte. 

ae Beendigung der Reden las Herr Sokolowski fol: 
gende Ñ 

Neſolution 


ph Ay von der Verſammlung einſtimmig angenommen 
wurde; 

1. Die Teilnehmer an der Verſammlung der Brom⸗ 
berger Bürgerſchaft am 18. Juli dieſes Jahres in einer An⸗ 
zahl von 3000 Perſonen haben einſtimmig beſchloſſen, in An⸗ 
betracht der Anwendung des Antialkoholgeſetzes vom Jahre 
1920, insbeſondere der Beſtimmungen über den Ausſchank 
und Verbrauch von Getränken mit einem Alkoholgehalt von 
mehr als 2,5 Prozent, ſich durch Vermittelung des Präſi⸗ 
denten der Stadt Bromberg an die Regierung zu wenden 
mit der Bitte um Zurückziehung der erlaſſenen Vorſchriften, 
insbeſondere des Ausſchankverbots von Bier, Wein und 
Obſtwein an Sonn⸗ und Feiertagen ſowie den Nachmittagen 
bor dieſen Tagen. Das Verbot ſchädigt nicht nur eine An⸗ 
zahl von Gaſtwirten und Reſtaurateuren ſowie deren An⸗ 
geſtellte, ſondern verſtößt auch gegen die Intereſſen ſämt⸗ 
licher Bürger der Republik und beraubt ſie der Möglichkeit 
des Genuſſes der gegenwärtig bereits überwiegend volks⸗ 
tümlichen Brauereiprodukte, die bei einem Alkoholgehalt bis 
au 4 Prozent, wie die Wiſſenſchaft lehrt, nahrhaft find. 

2. Die Verſammelten appellieren an den Sejm um ſchleu⸗ 
nige Neubearbeitung des Alkoholgeſetzes vom 23. April 1920, 
da die hierin enthaltenen Verbote bisher ein negatives Er⸗ 
gebnis gezeitigt und in den breiteſten Schichten der Volks⸗ 
gemeinſchaft und der ausführenden Verwaltungsorgane 
demoraliſierend gewirkt haben. A 

Es wurde cine Kommiſſion gewählt, die aus Vertretern 
der die in den Gaſtwirtſchaften und Reſtaurationen befind⸗ 
lichen Räumlichkeiten benutzenden Vereine, ferner Ver⸗ 
tretern der Gaſtwirte und der in Gaſtwirtſchaften und 
Reſtaurationen angeſtellten Perſonen beſteht. Dieſe Som: 
miſſion ſoll die Reſolution in Warſchau übergeben. 


Unſer Blitzableiter. 


Leider find viele Blitzableiter, die im Kriege herunter⸗ 
genommen wurden, noch immer nicht erſetzt und es wird 


hohe Zeit, dies zu tun. Allerdings iſt kein Ableiter immer 


noch beſſer als ein ſchadhafter, denn dieſer gefährdet 
ſogar exit recht das Gebäude, auf dem er angebracht iſt. Der 
Blitzableiter, deſſen ſchützende Wirkung gegen die zerſtörende 
Gewalt des Blitzes dadurch erreicht wird, daß er vermittelſt 
einer metalliſchen Leitung hochragende Punkte mit feuchter 
Erde oder Waller verbindet, gilt bekanntlich als eine Erfin⸗ 
dung Franklins. Wenig bekannt dürfte dagegen ſein, daß die 
Chineſen, dieſes älteſte Kulturvolk, wie wir jetzt wiſſen, ſchon 
vor übes 1000 Jahren den Blitzableiter kannten und ihn an 
ihren Tempeln anwandten. Die Ketten nämlich, die von 
der Spitze dieſer Türme über die Ecken zur Erde laufen, 
dienten nicht zur Zierde, ſondern zur Ablenkung des Blitzes, 
obſchon die alten Chineſen von Elektrizität keine Ahnung 
hatten und den Blitz lediglich als vom Himmel fallendes 
euer betrachteten. Es dürfte nicht unangebracht ſein, bei 
dieſer Gelegenheit erneut darauf aufmerkſam zu machen, daß 
er Blitz, wenn auch nicht immer, fo doch zumeiſt in die hoch⸗ 
ragenden Gegenſtände einſchlägt; aus dieſem Grunde iſt es 


auch gefährlich, auf freiem Feld aufrecht ſtehen zu bleiben 


oder zu gehen. Man wird gut tun, ſich möglichſt der Um⸗ 
gebung anzupaſſen. Andexerſeits iit es aber auch nicht un⸗ 
bedenklich, unter hohen Bäumen Schutz zu ſuchen, vor allem, 
wenn dieſe einzeln ſtehen. Erfahrungsmäßig bevorzugt der 
Blitz einzelne Baumarten, beſonders, wie die Fichte, die 
nde und vor allem die Eiche. Lärchen und Weißbuchen 
werden dagegen von ihm nur verhältnismäßig ſelten heim⸗ 
geſucht. Für freiſtehende Gebäude iſt der beſte Schutz immer 
ein richtig angebrachter und alljährlich auf ſeine In⸗ 
kaktheft nachgeſehener Blitzableiter. Bei Gewitter halte 
man ſich nicht in der Nähe metallener Gegenſtände (Kron⸗ 
leuchter, Hängelampe, Waſſerleitung) auf. 5 


re $ Kein Landarbeiterſtreik. Der Hauptvorſtand des 
Landarbeiterverbandes gibt bekannt, daß der zuerſt für den 
18. und dann fiir den 20. Juli angekündigte Landarbeiter⸗ 
ſtreik abgerufen wird. Der Beſchluß geht zurück auf ein 
Schreiben des Arbeitsminiſters Sokal, der dem Verband 
mitteilt, daß das Miniſterium unverzüglich eine Außer⸗ 
ordentliche Schlichtungskommiſſion zur Prüfung der Poſtu⸗ 
ate der Landarbeiterſchaft konſtituieren werde. 


o $ Militäriſches. Am 19. d. M. wurden in der hieſigen 
fieiersſchule für Unteroffiziere der Infanterie 103 Unter⸗ 
igiere zu Offizieren befördert. Der Beförderungsakt fand 
kr Anweſenheit zahlreicher Vertreter hieſiger Geſellſchafts⸗ 
keiſe ſtatt. Der Kriegsminiſter überreichte im Namen des 
eiräſidenten der Republik dem Primus diefer Schule, Lukaſik, 
diefen Säbel, wobei er in einer Anſprache betonte, daß die 
sd eſige Offiziexrsichule cine beſondere Aufgabe habe. Sie vers 
ziellſtändige das Offigierkorps mit Schülern des Unteroffi⸗ 
5 erkorps der Infanterie und ſie ſei ein Ausdruck der Soli⸗ 
pet und inneren Zuſammengehörigkeit, wie fie die natio⸗ 
ig ives verbinden müſſe, wenn fie die Probe im Kriege 
191. , V 

22. Sein Msjähriges Dienftinbiläum feiert am Mittwoch, 
zd. Mis. der Eifenbahnvorſchloſſer Hugo Pfaff aus Bleich⸗ 


felde (Bielawy). 

Na neuerung von Zifferblättern an öffentlichen Uhren. 

Pachdem vor einigen Tagen das Zifferblatt der Uhr an der 

Bane are ſowie das der am Gebäude der Deutſchen Volks⸗ 

per befeitigte Straßenuhr erneuert wurden, ſcheint man 

Ronee die Erneuerung des Zifferblattes der Uhr an der 
nenkirche gehen zu wollen. Jedenfalls ſind vor einigen 


aber noch nichts geſchehen. Im Intereſſe des öffentlichen 
Verkehrs wäre es zu wünſchen, wenn man dieſe Uhr an dem 
belebteſten Platze Brombergs möglichſt bald wieder in Gang 
ſetzen würde. 

Warnung vor einem Schwindler. Seit einiger Zeit 
treibt ſich in den größeren polniſchen Städten ein Wiener 
Jude namens Siegfried Spiegel herum und gibt ſich als 
Vertreter der Schreibmaſchinen und Atenſiltenfirma „Mar⸗ 
ſchall und Läufer“, Wien, aus. Er kaſſiert Beträge für dieſe 
Firma ein und hat auch bereits eine Anzahl von Abſchlüſſen 
getätigt. Dem Betrüger gelang es, ſich bisher etwa 10000 
Dollar zu erſchwindeln! Alle Kaufleute werden vor Ge⸗ 
ſchäfts verbindungen mit dieſem „Firmenvertreter“ gewarnt. 

_ $ Ju polizeilicher Aufbewahrung in der ſtädtiſchen Poli⸗ 
zei, Burgſtraße (Grodzka), 32, Zimmer 9, befinden ſich fol⸗ 
gende Gegenſtände: eine Sportmütze, eine Damenhandtaſche, 
ein Armband, eine Brieftaſche, ein Wollſchal und ein 
dunkelgraues Tuch. Die Eigentümer können ſich melden. 

$ Godenmarder erbrachen in dem Haufe Bülowſtraße 
(Aleja Mickiewicza) 4 mehrere Bodenkammern, durchwühl⸗ 
ten die Sachen und nahmen ein Fahrrad mit. Der Einbruch 
wurde am Sonntag früh bemerkt, kann aber auch bereits 
einige Tage vorher verübt worden ſein. 


$ Feſtgenommen wurden geſtern fünf Perſonen, davon 
zwei Betrunkene und eine von den Behörden geſuchte 
Perſon. i 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Verein der Hypothekenbeſitzer uſw. in Bydgoszez teilt hierdurch 
mit, daß am Donnerstag, den 23. Juli d. J., abends 8 tr, 
im Saale des „Ognisko“ in Bydgoszez, ul. Jagiellonska, eine 
große Berſammlung betreffs der Hypotheken. Bankeinlagen und 
Staatsanleihen abgehalten wird, auf welcher auch auswärtige 
Redner ſprechen und äußerſt wichtige Probleme berühren werden. 
Um recht zahlreichen Beſuch ſowohl durch die Mitglieder als auch 
Intereſſenten bittet der Vorſtand. (8867 


* * * 


* Koſchmin, 19. Juli. Vor einiger Zeit waren mehrere 
Herren hier in fröhlicher Geſellſchaft verſammelt, und nach 
längerem Diskutieren kam man zum Austrag folgender 
Wette: Der Polizeibeamte K. ſollte innerhalb 25 Minuten 
von hier auf ſeinem Motorrad nach Krotoſchin fahren, in 
einem dortigen Lokal ein Glas Likör trinken und ſofort 
zurückkehren. Als Preis war eine Flaſche Czyſta ausgeſetzt. 
Und zur feſtgeſetzten Friſt ſauſte der wagemutige Beamte 
nach Krotoſchin. Dort ging alles nach Wunſch, und nach 
Verlauf von 24 Minuten traf K. in der Nähe des Zieles 
wider ein, wo mau ihn ſchon mit der Uhr in der Hand leb⸗ 
haft erwartete. Als K. nunmehr angelangt war, ſchaltete 
er ganz unerklärlicherweiſe den Fahrthebel des Motors auf 
freie Fahrt, anſtatt anzuhalten, und prallte hierbei mit voller 
Vehemenz mit ſeinem Kopf an eine Telegraphenſtange. 
Schwerverletzt viel der Unglückliche bewußtlos vom 
Rade, und man ſchaffte ihn ſofort in das Krankenhaus. Dort 
gab der ſonſt pflichtgetreue Beamte nach ſchweren Leiden 
ſeinen Geiſt auf. Am 13. d. Mts. wurde K. unter großer Be⸗ 
teiligung zu Grabe geleitet. 


* Wirſitz (Wyrzysk), 18. Juli. Die Folgen des von 
Deutſchland erhobenen Fleiſchzolles machen ſich bereits ſtark 
bemerkbar. Nachdem die Schweineausfuhr nach Deutſchland 
infolge des hohen Einfuhrzolles eingeſtellt, iſt der Preis 
für Lebendſchweine hier von über 60 gt auf 50 ¿1 geſunken. 
Es iſt zu berückſichtigen, daß infolge der jetzigen Getreide⸗ 
knappheit, die Maſt nur gering betrieben wird, das Angebot 
alſo nur gering iſt. Nach der neuen Ernte und Eintritt 
kühlerer Witterung wird die Maſt aber wieder wejentlid 
ſtärker betrieben und das Angebot bedeutend erhöht werden. 
Es iſt dann damit zu rechnen, daß die Preiſe für Maſtſchweine 
noch ganz bedeutend ſinken werden, was von der Landwirt⸗ 
ſchaft natürlich beſonders ſchwer empfunden wird. 


Kleine Rundſchau. 


* 19 Todesurteile in Irkutsk. Nach einer Meldung aus 
Moskau wurde im Gouvernementsgericht in Irkutsk ſo⸗ 
eben der Prozeß gegen 25 Banditen beendigt, die Attentate 
auf Perſonenzüge verübt hatten. Ein Bandit ſagte aus, 
daß er ſeinen Kumpanen ermordet und dann deſſen Herz 
und Leber verzehrt habe. 19 Banditen wurden zum Tode 
durch Erſchießen verurteilt. i 


* Was man aus der Sommerfriſche nach Hauſe bringt! 
Pauſebacken, wunde Füße, — von Bekannten ſchöne Grüße, 
— mit Ozean gefüllte Lungen, — Schnupfen und Erinnerun⸗ 
gen. — Hühneraugen, Hochgenüſſe, — in den Kleidern mauche 
Riſſe, — Klagen über hohe Preiſe, — Abenteuer von der 
Reife, — Mückenſtiche, groß wie Pocken, — argzeriſſ'ne Schuh’ 
und Socken, — Säbelchen zum Angedenken, — Schmerzen 
in den Beingelenken, — ein zerfetztes Parapluie, — und 
ein aufgeſchlag'nes Knie. —Schmutz'ge Wäſche, neue Witze, 
— eine lange Reiſeſkizze, — ſelt'nes Kraut, verdorb'ner 
Magen, — abgetrag'ne Gummikragen, — Arbeitsluſt und 
Sommerſproſſen, — dies und das von Kurgenoſſen, — 
braune Haut wie bei Mulatten, — i ge Hängematten, 
— Wohlgeſchmack von fremden Bieren, — neuen Stoff zum 
Renommieren, — abgenutzte Reiſetaſchen, — Schmutz und 
Staub, kaum abzuwaſchen, — Heimwehträume, ſchlecht ver⸗ 
hehlt — und in Täſchchen, wo . . . . es fehlt. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Verordnung über Verzollung von Paketen nach dem Ausland. 
„Monitor Polski“ veröffentlichte in Nr. 145 Poſ. 649 ein Rund⸗ 
ſchreiben des Finanzminiſters mit Inſtruktionen für die Rolf 
direktionen und Poſtzollämter bezüglich der Abgabe von Beſcheini⸗ 
gungen über die Ausfuhr einheimiſcher Waren ins Ausland. Er⸗ 
mächtigt zur Ausgabe ſolcher Beſcheinigungen ſind die Zollämter 
in Bielitz, Bromberg (Bydgoszez), Dirſchau (Tezewj, Graſewo, 
Kattowitz, Warſchau, Konitz (Chojnice), Krakau, Lemberg, Liſſa i. P., 
Lodz, Poſen, Przemysl, Stanislau, Tarnow, Teſchen (Eieszynf, 
Thorn, Wilna. Die Exporteure, welche Beſcheinigungen des Bolle 
amtes für die Verſendung von Paketen mit einheimiſchen Waren 
ins Ausland haben wollen, müſſen dem Zollamt die Pakete mit 
den Waren in offenem Zuſtande vorlegen unter Beifügung einer 
Paketadreſſe (Adres pomocanicy), der Zollerklärungen und ſtatiſti⸗ 
ſchen Karten. Die Ausfuhrabfertigung findet in Gegenwart des 
Abſenders ſtatt. Das Zollamt trägt in die Zolldeklarationen das 
Datum der Verſendung ins Ausland ein und übergibt dann dem 
Abſender der Waren ein Duplikat einer ſolchen Erklärung. Nur 
auf Grund eines Duplikates der Deklaration, das mit einem Ver⸗ 
merk über die faktiſche Verſendung des Paketes in das Ausland 
verſehen iſt, kann ſich der Lieferant um eine Herabſetzung der 
Prozentſtufe der ſtaatlichen Umſatzſteuer bemühen, die bei den 
Exportſätzen gewiſſer einheimiſcher Waren zugebilligt wird. 

Danernde Verſchlechterung der oſtoberſchleſiſchen Wirtſchaftslage. 
Die Kattowitzer Aktiengeſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb 
kündigte 145 ihrer Beamten zum 1. Oktober. Die Karlshagen⸗ 
Grube bei Brzezinka iſt ſtillgelegt, und nach Fortnahme aller 
Maſchinen ließ man fie erſaufen. Auch die neue Przemſa⸗Grube 


wurde ſtillgelegt, ihr Pumpwerk aber aus techniſchen Gründen 


in Gang gelayjen. Weiter werden ſtillgelegt die Redensblick⸗Grube 
bei Lagieweik und die hart an der Grenze Hohenlinde Roßberg 
bzw. Eiſenbahnſtrecke Chorzow— Beuthen gelegene Karnalsfreude⸗ 
Grube. Es bleiben nur in Betrieb die Ferdinaudsgrube in 
Bogutſchütz und die Myslowitzer Grube in Myslowitz. Aber auch 
hier wird mit drei Feierſchichten in der Woche gearbeitet. Das 
92555 wird — laut „Schleſiſcher Provinzkorreſpondenz“ — die 

erwaltung der Bismarckhütte tun, die durch Anſchlag bekannt⸗ 
ee ge ließ, daß der größte Teil der Belegſchaft nicht mehr zur 
5 eit zu erſcheinen braucht und daß beabſichtigt fei, etwa 80 bis 


den feed redaktionellen Inhalt: Johannes 
r An 


0 Prozent der Belegſchaft zu entlaſſen. 


Neue polniſche Flugverbindungen. Die kürzlich in Lodz ges 
gründete Geſellſchaft „Potavia“ eröffnet drei neue Linien für den 
täglichen Verkehr, und zwar von Warſchau über Lodz nach 
Danzig, von Warſchau über Lodz und Kattowitz nach 
Krakau und von Warſchau nach Wilna. Die Geſellſchaft 
hat in Mailand 8 große Paſſagierflugzeuge der Firma Gopront 
zu je 3 Motoren und Kabinen für 8 Perſonen gekauft. N 

Das litauiſche Aufwertungsgeſetz iſt bei feiner nochmaligen 
Behandlung im Miniſterkabinett und Sejm in unveränderter 
Geſtalt angenommen worden. Der Wortlaut iſt nunmehr in 
Nr. 197 des Litauiſchen Staatsanzeigers erſchienen. Das Geſetz 
iſt am 4. Juli d. J., dem Tage ſeiner Veröffentlichung, in Kraft 
getreten. Das iſt für die Geltendmachung von Forderungen von 
Belang, da die Friſt vom Tage der Veröffentlichung an läuft. 
Im Zuſammenhange hiermit iſt ein in derſelben Nummer des 
Litauiſchen Staatsangeigers erſchienenes Geſetz betr. die Res 
giſtrierung von Pfandbriefen uſw. von Bedeutung. 
Danach müſſen alle Pfandbriefe, Wechſel und Schuldſcheine, die 
auf Rubel oder (Oſt⸗) Mark lauten und von Nichtlitauern auf 
nichtlitauiſchen Gebiete gegeben wurden, in Litauen bei einem 
Friedensrichter oder Notar regiſtriert werden, und zwar innerhalb 
eines Monats nach Veröffentlichung dieſes Geſetzes (alſo bis z u m 
4. Auguſt 1925). Die Regiſtrierung erfolgt jedo nur, wenn 


die in Frage kommenden Dokumente von den rechtlichen Inhabern 


ſelbſt vorgewieſen werden. Wird die Regiſtrierung innerhalb der 
angeſetzten Zeit nicht beantragt, fo gilt dieſe Unterlaſſung als 
Verzichtleiſtung des Inhabers. 


“olomartt, 


Der Aloty am 20. Juli. Danzig: Zloty 98,92—09,18, libera 
weiſung Warſchau 98,92— 99,18; Berlin: überweiſung Warſchau, 
Poſen oder Kattowitz 79,90— 80,0; Zürich: Überweifung Warſchau 

„55; London: Überweiſung Warſchau 25,40; Neuyor kt: Über 
weiſung Warſchau 19,20. 

Warſchauer Börſe vom 20. Juli. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 24,24, 24,8024, 18; Holland 209,20, 209,80 208,80; London 
25,384, 25,40— 25,27; Neuyork 5,18 ½, 5,20—5,17: Paris 24,57, 
24,63—24,51: Prag 15,14 ½, 13,48 —15,41; Schweiz 101,20, 101,45 bis 
100,95; Wien 73,28 ½, 73,47—73,10; Italien 19,26, 19,31—19,21. — 
Devijen: Dollar der Vereinigten Staaten 5,18 ½, 5,20 —5, 17. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 20. Juli. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichsmark 
128,396 Geld, 123,704 Brief; 100 Zloty 98,92 Geld, 99,18 Brief; 
Scheck London 25,20 Geld und Brief. — Telegr. Auszahlungen: 
Berlin Reichsmark 123,396 Geld, 123,704 Brief; Zürich 100 Franken 
100,64 Geld, 100,90 Brief; Kopenhagen 100 Kronen 110,862 Geld; 


110,638 Brief; Warſchau 100 Zloty 98,92 Geld, 99,18 Brief. 
Berliner Deviſenkurſe. cat 


7 — ü . In Reichsmark 
Diskont · Für drahtloſe Auszah 


fätze lung in deutſcher Mark Be Sul 


1.634 
1,733 
2,32 


Buenos⸗Aires . 1 Bel. 
IDO Su rn, 1 Den 


Konſtantinopel 1 t. Pfd. 


5 %ů London . . 1 Pfd. Strl. 20,390 | 20, 
3.5 % Neuvork. . 1 Doll.] 4.195 

— Rio de Janeiro 1 Mile, 0,436 

4% Amſterdam . 100 Fl.] 158,51 
8.8 ½ Ut o 6.99 
5.5 % ] Briiſſel⸗Antw. 100 Fre.] 19,415 

9 ⁰ Danzig . . . 100 Gulden 80,85 

9% ] Helſingfors 100 finn. M.] 10,569 

2% J Stalien . . . . 109 Lira 16,49 

2% Iugojlavien 100 Dinar 7.37 

2% J Kopenhagen.. 190 Kr. 89,50 

9%] Siffabon , . 100 Eleuto] 20,725 

6%, | Oslo» Chriftiania 100 Kr. 76,00 

2% J Paris. . 100 Fre} 19,795 4 

7% Prag.. . 100 Kr. 12.43 

4% J Schweiz. . . . 100 Gre} 81.46 

10% Sofia. „100 Leva 3.03 

5 % Spanien . 100 Peſ. 60.70 
5.5 % ][ Stockholm. . 100 Kr.] 112,86 

9 % J Budapeſt . , 10000) Kr. 5,895 91! 
11% | Wier... .. 100 Sch.] 59,062 | 59,202 


Neuyork 5,158, 
London 25,031/4, Paris 24,25, Holland 206%/s, Berlin 122,57. 


Züricher Börſe vom 20. Juli. (Amtlich.) 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 20. Juli. Bankaktein: 


Bank Zw. Spólet Zarobk. 1.— 11. Em. (exkl. Kupon) 7,50. Polskt 
Bank Handl. Poznan, 1.—9. Em. lexkl. Kupon) 3,70. Pozu. Bank 
iemian 1.—5. Em. (exkl. Kupon) 3,00. — Induſtricaktienz 
lreona 1.5. Em. 1,80. Browar Krotoszynski 1.—5. Em. 2,00. 
Centrala Rolniköw 1.—7. Em. 0,45. A 
C. Hartwig 1.—7. Em. 080. Iskra 1.—6. Em. 2,00. Lubañ, Fabryka 
przetw. ziemn. 1.—4. Em. (exkl. Kupon) 100. Dr. Roman May 


1.—5. Em. 22,00. Miyn Ziemianski 1.—2. Em. 1,40. Papiernia, 
Bydgoszez, 1.—4. Em. 0,30. Plötno 1.—3. Em. (exkl. Kupon) 0,12, 


Spölka Stolarska 1.3. Em. 1,35. „Tri“ 1.8. Em. 15,00. „Unia“ 
Di Ventzki) 1.—3. Em. (exkl. Kupon) 5,00. Zar 1.—3. Em. 
(exkl. Kupon) 10,00. Zjed. Browary Grodziskie 1.—4. Em. (exkl. 
Kupon) 1,50. Tendenz: unverändert. 1 

‘ j 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 20. Juli. 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger 
Waggonlteferung loto Verladeſtation in Zloty) Roggen (neu) 
22—23, Roggenkleie 18, Hafer 20,50—81,50, Raps (neuer) 32-85. 
Tendenz: nicht einheitlich. — Die erſten Waggons mit Roggen 
auf dem Markte zeigten gute Qualität; Waren, die auf der Are 
ſtanden, wurden vereinzelt über Notierungen gehandelt. | 

Danziger Produktenbericht vom 20. Juli. (Nichtamtlich.) Preis 
pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 128—130 Pfó. flau 
16—17, Weizen 125—127 Pfd. flan 15,50—16, Roggen flaw 14,75 bis 
15,50, Wintergerſte flan 12,25—12,75, Hafer ftetig 15,60—15,80, kleine 
Erbſen ſtetig 13—14, Viltoriaerbien feſt 15—17, Roggenkleie ſtetig 
11,75, Weizenkleie ſtetig 11,75, Weizenſchale ſtetig 12. Großhandels⸗ 
preiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig. N 

Berliner Produktenbericht vom 20. Juli. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen für 1000 Kg. ab Stationen. Weizen Lieferung Jult 
270—270,50— 268,50, Tendenz matt, Roggen märk. 194—198, Jult 
207,50 —208,50—207, matt, Winters und Futtergerſte 200—215, neue 
186—192, flau, Safer märk. 248—255, Juli 189,50, ſtill, Mais loko 
Berlin 214—216, ſtill, Weizenmehl für 100 Kg. 33,50—36, matt, 
Roggenmehl 29,50—31,75, matt, Weizenkleie 13—19,20, ſtill, Roggen ⸗ 
kleie für 100 Kg. 13,50, ſtill, Raps für 1000 Kg. 340— 845, behauptet, 
Viktoriaerbſen für 100 Kg. 29—84,50, kleine Speiſeerbſen 25— 26,50, 
Futtererbſen 2926,50, Meluſchren 2320,50, Ackerbohnen 24—26; 
Wider 26—28, blaue Lupinen 11—13, gelbe Lupinen 15—16,50, 
Rapskuchen 1616,20, Leinkuchen 22,60 22,80, 0 
prompt 11,20—11,50, Zuckerſchnitzel 17,50—19, Torfmelaſſe 9,60 —9, 75 
Kartoffelflocken 25,25—26,80. 


Materialienmarlt. 


Berliner Metallbörſe vom 20. Juli. Preiſe für 100 Kg. in 
Goldmark. Hüttenrohzink (im fr. Verkehr) 70,50—71,50, Remalted 
Plattenzink 62—63, Originalh.⸗Alum. (98—99 Prozent) in Blöcken, 
Walz⸗ oder Drahtb. 2,35 —2,40, do. in Walz⸗ oder Drahtb. (99 Proz.] 
2,45— 2,30, Rinnickel (98—99 Prozent) 2,45—3,50, Antimon (Regulus) 
1,26—1,28, Silber in Barren für 1 Kg. 900 fein 95,50 — 96,50. 


CC AA Terre AL 
Waſſerſtandsnachrichten. 


+ 198 (2,02), Thorn + 2 
(1,90), Graudenz + 2,36 (2,30), Kurzebrak + 2,65 (2, » 


A rr A ee r E nenn 
Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: n hie vr 
eigen und Retlamen: E. Prygodzki: Druck und 

erlag on A. Dittmann G. m. b. H., Tunic in Bromberg, 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 114. 


Goplana 1.—3. Em. 6,50. 


Trockenſchnitzel 


vom 15, Juli bis 7. August d. J. 


A Schweizer. Voile r 4° gi 
A Seiden-Satins Kai“. °° em 3° R 


nur erstklassige Qualitäten zu führen, 


kaufen wir jetzt f. 6.00-8.00 zt pro Meter. 5 


|Czesanka} 


Die glückliche Geburt eines kräf⸗ Al. = 
tigen Stammhalters zeigen in dank⸗ 7 
barer Freude an £604 


Alfred Piehl i ächſt ſtatt. — t in di 
a en e Sila finden demnächſt ſta Sofortige Einſicht in die 


| Lostón, = 20, Suli 192. | TS Wahler: Liſten, 


die bis 30. Juli d. Is. in der Kaiſerſchule (Piramowicza) aus⸗ 


* 
= 
us 
H 
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9 5 gs liegen, dringend erforderlich für jeden Wahlberechtigten. 
ie Gott dem Allmächtigen hat es 
gefallen, heute früh 1% Uhr nad M Wahlberechtigt ſind alle Männer und Frauen, die 
kurzem, ſchwerem Leiden unier liebes, . bis zum 15. Juli 1925 das 21. Lebensjahr vollendet haben 
. minbejtens vom 15. Januar 1925 im Gemeindebereich der 


— 


A 


herziges Söhnchen und Brüderchen 
Kurt ; Stadt Bromberg wohnen, 
3. das polniſche Bürgerrecht beſitzen, 


rn 


im garten Ulter von 8 Tagen wieder 4. im Vollbeſitz der bürgerlichen Ehrenrechte find. 
N W 
zu fich 1 viteno, a Ir, gueifeisfäten miro in ber Gergäftstit Eliſabethſtr. 4 1 ibe a ildeft. Klebemaſſe 
: ul. Sniadec alle erforderliche Auskunft erteilt. 
i feigen dies tiefbetrübt an HC ch) f f Geschäfts Carbolineum 


Paul Dyck Fr 
Frau Berta geb. Pedde E Zur Beſprechung 
Paul als Bruder. [der Wahlen fordert der unterzeichnete Wahlausſchuß alle deutſch⸗ 


Golluſchütz, den 20. Juli 1925. ſtämmigen Wahlberechtigten (Männer wie Frauen) auf zu einer 


e dee genen Wähler⸗Verſammlung 


5 Uhr, vom Trauerhauje aus ſtakt. in der Deutſchen Bühne, Danzigerſtr. 134 


Jam Freitag, den 24. Juli, abends 8 Uhr. 


Dr. von Behrens. * e a. 2 ti 3 82 
e a, hit Sechtshil 5 cyte ; 1 5 — 7 Mitbürger! 
e "Rech tshilfe. ufwertunge- ; Unfere Stadtverordneten follen unſer Wirtſchaftsleben, unfere 
Hypotheken-, Schulden-, Erbschafts-, kulturellen Güter, unſere Sprache, Schule und Wohlfahrtsarbeit 
Steuer- u. P 8 bern ode ſchützen und fördern. Es gibt keine Männer und Frauen, deren 
‘nada 3, deutsch und polnisch. Briefliche Belange nicht durch die Stadtverordneten geſchädigt oder geſchützt 
Anfragen won mit 2 eee enie werden könnten, darum ijt es Euer aller eigenſte Angelegenheit, 
| : die in der deutſchen Wählerverſammlung beraten werden foll. 


Musikinstrumente, 


—̃. TTT. We 


Pflicht als polniſcher Staatsbürger getreu nachkommen will, MN 


| feinen Bromberg 1025 komme am Freitag in unſere Verſammlung. 
jetzt Märkische -Schweiz-Schule ] Der deutſche Wahlausſchuß: 


Buckow (Ostbahn - Deutschland) 
mit gutem Schülerheim, VI—U II. : Dr. Dietz, Verband der freien Berufe, 


. t Schiil f. Dir. Dr. Koth 
een, Sólieper, Derband deutljer Induftier und 
Kaufleute, Ortsgruppe Bromberg, 


Rechtsbüro Rohrbeck, Schulz, Verband deutſcher Handwerker in Polen, 


Zähne, Plomben, Brücken 


Jagiellonska (Withelmstr.) 9 » 
im Hause Luckwald Nachfl. 


1. Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr. 7855 


q 
5 
Zentr ifuge 
mit Tellereinsatz. 
Uniibertoffen in 
5 Bo wire: ee 
risgruppe romberg, arte rößen von 
Karol Schrödel Paul Schulz, Hecht, Verein der Hausbeſitzer, Fenster = : Türen „, 3 
Nowy Nyner 6, II. 2941 Marſch, Verein deutſcher Kaufleute, Innenausbau. bedingungen. 
˖*˖„•—±'i.n. Simi, a Siió - Dunder, Hölzerne wintereste Wohnhuser|E Günstige Bezugsquelle fr 
Kontrakte, Verwaltungs: Angelegenbeit.,|- - - Horn, Deutſcher Arbeiterverein, AO n Wiederverkäufer. a 
übernimmt Regelung v. Hypotheken, jegl. | Martha Schnee, Deutſcher Frauenbund, qo 
Rorreipondens, {cblicit ſtille Akkorde ab. Kony Spitzer, Starke, Jendrike, Pommerenke, Wilm. m a Gebrüder Ramme, 
IIEIEIEIESEIGIENEREIENSIENEIEIIEIEIENIENENENENGIENG), BFF Al a Bydgoszcz, Sw. Tröjey 1 A 
E A o Telefon 79. 
E Zahn-Praxis. a Budg e N E ¡Szubin Ae allen et == billigejen 8 SO nes a 
Halte jeden Freitag von 8—6 Uhr E iy stag thet wa sd 
a Sprechstunden in Lobzenica 5 5 5 un d JP. Cz arne Cc ki 1 8 L.. Fogelnest, Achtung! 
bei Herrn Hotelbesitzer Wieczörek. E ee Dentisten o 
E E. Felsmann. - entis Poznan, Szewska 21. zum Einmachen! 
5777 bd 5 je} 


Seeker able FEIEIE) 


Photograph. Kunst- Anstalt 

F. Basche, Bydgoszez-Okole 

Atelier für anspruchsvolle Kundschaft 
Spezialität: Genre Kinderaufnahmen. 


Saison verkaufen wirin der Zeit 


für Anzüge, Paletots, gestreifte 
Hosen, Mäntel und. Kostüme 


Sommerstoffe zu nachstehend 
niedrigen Preisen: 


Baumwollmussel, „2 25: 1% $ 
Wollmusseline comustort m 5° 


bedeut. herabgesetzten Preisen 


Leopold Simon, EEE 


für 
ulica Batorego 1 er Poststrasse 1 8801 


Cröpe de Chine Kann. °F ‚AHnkerwickelei und 
Molor-Reparaturwerkstatt. 


Neuwickeln und Umwickeln von Dynamomaschinen 
und Elektromotoren unter Garantie in kürzester Zeit 
bei billigster Berechnung. 


Gleichstrom- und Drehstrom - Motoren 


sowie Installations- Material 
ab Lager lieferbar. 


‘ Ausführung 
elektr. Licht- und Kraftanlagen. 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszez, Gdanska' 1500 
Gelephon 405. — Gegründet 190% — Telephon 405, 


Inter hühnereuneninlfnhinm ter Neue Getreidemäher 
ÜBTE, e ragielle 


ijt ſeit gut 30 Jahren erprobt als wirkſam und kaz fen. 


Der Bir EIEN. iar Sulius Rojenthal, Chelmza. Carl Erdmann, Keynia. 


H Seiden-Foulard bete. on 5 


Da wir die Absicht haben, in Zukunft y 


A verkaufen wir 


Wollstoffe 140 cm breit! 


A mittlerer Sorten zu Anzügen, Kostümen 
und Manteln zu um die Hälfte ermäßigt. 
A Preisen. 5 
Stoffe, die wir bisher zum Preise & 
von 12. 00—14. 00° zt verkauft haben, ver- 


7854 


mit 4edig. Maiden, 
liefert aus verzink⸗ 
tem Draht in beſt. 
Ausführ. Preisliste 
Nr. 26 gratis. 22343 
e 
Nowy Tonys! 8 


Gdanska 157. | will 


USARA RIA AAN AAA e 


Gánzlicher 


Ausverkauf 


verkaufe zu jed. 
nur annehmbar, 
Preise, nur bis 


23. Juli d. 


Grammophone, Platten, Nadeln 


und alle Ersatzteile, 
ferner: 


Lederwaren, Damentaschen F 
Brieftaschen, Portemonnaies usw. 
Ganze Posten gebe = 20% unter Ein- 

kauf ab. 


H. Kaaiz Inh. J. Gnossa 


Bydgoszcz, ul. Diuga 39, 
Mer ſeines deutſchen Volkstums eingedenk ijt, wer feiner] 3 (Friedrichstr.) Welniany Rynek 1. 


— char DINA COIE o 


„OIKOS" A.-G, 


Danzig-Langfuhr, Hauptstraße 70. 
Telefon 419-30 und 415-16. of 


Parkett - Fußböden: 


Tel. 15/ g 8864 O 
[ale/o/n/a/e/e/a/a/n/ala/n/ulnininin/n]/e/a/s/n/ala/alu] 


Nei nh old Rur in Flaſchen e ged nur 


Malermeiſter 


Bydgoszcz. Torunska 189, 


in anerkannt dauerhafter Ausführung 
zu ſoliden Preiſen. 


Sümtl. Arbeiten auch nach außerhalb. 
sowie sämtliche Futterstoffe zu Pe 


[Formulare] 


An-, Um- und 
Abmeldungen 


E zur Kranfen- Kaffe: 


find wieder vorrätig. 


A. Dittmann FE 


Bydgoszcz, Jagiell oista 16. tai 
5 5 a YE | a I 


iſſur verſchiedene Syſteme find zu haben. zn E pos 


Tafelwaagen 
Gewichte ae 
Sämtl. Waagen 1 wirischatt 
i Personenwaagen. 
M. Rautenberg i Ska 
era, 1 11. wo 1430. 


Sao of 
Klebepappe 
deſt. Steinkohlenteer 


Pappnägel 


js, % Qachſchiefer 24/14“ und 24/12" 
Musikwaren f Krippenſchalen | 
Schamotteſtein normal u. engl. 
Schamottemehl 
Portland⸗Zement 
Nohrgewebe 


empfiehlt 


3. Pietichmann, Bydgoszcz 


Dachpappenfabrik, 
Grudziadzka 711. Telefon 82. 


N MAMA len... 


8755 


AS 


Kühne's echter Weineſſig 
I ul. Rel, Showy Sonet 11. 


führung unter fachmännischer Leitung 

Lager in Leder und sámil. 
Schuhmacherbedarfsartikeln 7782 

Kürzeste Lieferung. Solide Preise 


E | 7 7 5 e | 2 WEI 5 empfiehlt fic) zur 2 — 
Saison- Cänzlicher Ausverkauf fj: Austincung nd. etorations, ¿[Jam Dillima 
Ausverkauf en gufgabe des Geschatts ée ene wet oer lf Maß-Stepperei und 
: = golden von Grabtafeln. 5900 a . ; 
Infolge Ablaufs der Sommer- S T O = a 2 ö ' Faſſadenanſtriche 9 Anfertigung et |. Schäfte 


— A —ͤ— 
Empfehle mich zum o Tiihlerarbeiten | 
bei Feſt⸗ b. of. Ausführung iow. — 
Kochen lich et, Reparat. v Möbeln u. 
bin den größten Anipr. un eee eee 
gewachſ. Frau A, Fiſch, übern. J. Szulczew 
abe e Grudziadz Dworcowa 75 5852 


Ronzertgarten 5. Schleuse 


Donnerstag, den 23. d. M. Anfang 7 Uh 


För. Extra-Ronzert | 
‚Italienische Nacht | 


Verstárktes Orchester 580 ' 


unter. Leitung des Kapellmstr. Hrn. Kempinsk! | 
del llluminierung des Gartens bis 12 Uhr | 
—d 2 (| 


Kino Kristal. 


Nur noch heute, Dienstag, u. morgen, Mittwoch 
unwiderruflich zum letzten Male 


Pat u. Patachon 


Eras Akrohaten 'Aristokraten 


Beginn: 6.45 3.45 2 
£ oe 


